
Nr . 437 ♦ 4S . ? ahrga « g

Ausgabe A Nr . 21 $

Bezugspreis -
aotn 16. —22. Sept . 4 Millionen Marl
voran . » zahlbar . Unter Kreuzband oom
16 . —22. September für Deutschland ,
Danziz . Saar - und Mrmrlqrdiet sowie
Oesterreich u. Luxemburg ölUOMM . .
siir da » übrige Ausland 6 COO000 M.

Poftbezugsprei » freibleibend .

Der „ LorwSrts� mit der Sonntag »-
beilage „Toll und Keit ' . der Unter »
haltungsbeilaxe . Lcimwelt� und dar
Beilage „Siedlung und Kleingarten '
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntag » und Montags einmal .

Telegramm - Adresse :
„Sozialdemolrat Berlin '

Morgenausgabe

r

Derliner Volksöl�kt

( 700000 Hk! )
Anz - eigen - Gr »- - « ' opre . se :

Die einspaltige NottporeiUezeil »
S00 Mark . S�llamezeile 2300 Mark .
„Kleine Anzeigen ' das fettgedrurlte
Wort 120 M. lzuläsng znrn iett -
gedruckte Worte) , jede » wrilire Wort
00 M. Stellengesuche das erste Wort
00 M. , jedes weitere Wort 30 M
Wort « über 13 Buchstaben zählen
für zwei Worte . Fanitlicnanzeigeu

für Abonnenten steile 00 M.
All « Srnndpreis » mal Schlüsselzahl

zur - cht 12 000 .

Anzeigen für die nächst « Rümmer
mülsen bis 4) � Uhr nachmittags im
Houptgeschäst , Berlin EW. 0b. Linden -
straßeb , abgegeben werden . Geöffnet
von S Uhr srllh bi » 3 Uhr nachm.

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrati feben Partei Deutfchlanda

Neüaktion und Verlag : SM 68 / Linörnstraße 3

SSorntttrorh # « * Redaktio « t �Dönhoff SSL —LSS
,hern,prrnier . «j e t , 0 „ , aaujoff 2506 - 2507

Mittwoch , den 19 . September 1923
Vonvarts - Verlag G. m. b . H. , Sw 68 , Linöenstr . Z

Postscheckkontp : Berlin Z75 Z6 — BanNonto : Direktion
der Diskonto - Grsellschafr , Dcpoiitentasse Lindenstrafte 5

Mus öer Devisensuche .
Ueberraschende Durchsuchung in den Schiebereafös .

Auf Ersuchen de « Sommlssars für Veviseuersofsuua

veranstaltete die wucherpslizei des Berliner Polizeipräsidiums
in Verbindung mit Beamten de » Aremdenamtes , der Schuhpolizei .
der Ainanzoerwaltung und Beamten des Deoisenkommisiars in einer

Reihe größererEafssder LerNner F r i e d r i ch st a d t und des

Westens eine Durchsuchung nach ausländischen Werten , für die

eine gesehliche Ablieserungspslicht besteht .
Während die konirollierenden Zivilbeamten sich unauffällig in

die Lokale begaben , sperrte die Schuhpolizei Ein - und Ausgänge .
die Gäste und da , p e r s o n a l wurden dann auf verbotenen

Vevisenbeslh hin untersucht . Soweit sich die Betroffenen über

denrechtmähigenErwerb und Besih nicht ausweisen konnten ,

fand eine vorläufige Beschlagnahme gegen Quittung stakt .
Das ganze Unternehmen , bei dem der Vevlfenkommissar . Geheimrat

Fellinger . und der Leiter der Wucherabteilung , Regierungsrat

hinckel , persönlich zugegen waren , verlief in grShter Ruhe und weil »

gehendfter Schonung des Publikums und des Geschäflsbetriebes .
Die genauen Ergebniste unterliegen noch der Bearbeitung .

Zorüerungen unserer Reichstagsfraktion .

Der Vorstand der sozialdemntratischen
Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Dienstagnach -
mittag in einer eingehenden Besprechung mit der gesamten
außen - und innenpolitischen Loge Deutschlands . Es bestand
völlige Einmütigkeit darüber , daß von der Reichsregierung
alles getan werden muß , um von deutscher Seite schleunigst

zu Verhandlungen mit Frankreich zu kommen mit dem Ziele
der Befriedung des Ruhrgebietes und der Wiederherstellung
vertragsmäßiger Verhältnisse .

Bezüglich der innenpolitischen Lage wurde von allen

Seiten der ungeheure Ernst der durch den Währungssturz
die Preissteigerungen , die Arbeitslosigkeit , den Kohlen » und

Nahrungsmittelmangel geschaffenen Lage betont . Es müßten
deshalb alle Maßregeln getroffen werden , die geeignet seien ,
eine Linderung dieser Währungs - und Wirtschastsschwierig »
leiten zu erzielen . Außer den von der Regierung bereits an -

gekündigten währungs - und finanzpolitischen Schritten wurde

gefordert : Einschränkung aller nicht unbedingt notwen -

digen Einfuhren , auch von Kohle , da angesichts der Be -

triebseinschränkungen im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
die Annahme gerechtfertigt ist , daß auf Braunkohle eingestellte
Unternehmungen jetzt wieder zur Verwendung von Stein -

kohle zurückkehren . Verlangt wurde ferner , daß den Still -
l e g u n g e n von Betrieben durch Mitwirkung der Betriebs -

röte und die schärfste Prüfung durch die Demobilmachungs -
kommiflare entgegengewirkt wird und bei nicht ae -

rechtfertigten Stillegungen die Rohstoffe und Devisen dieser

Unternehmungen enteignet werden . Außerdem wurde die

Sicher st ellung der Ernährung gefordert , die be -

sonders in den Großstädten und Industriebezirken durch völlig
ungenügende Zufuhren gefährdet ist .

Der Fraktionsvorstand wurde beauftragt , mit den

übrigen Parteien wegen derEinberufungdesReichs -
t a g e s in Verbindung zu treten . Die nächste Frattionssitzung
soll einen Tag vor der Reichstagssitzung stattfinden .

Der weg zur Gefuuöung .
Erklärungen SollimMms .

flölu , 18. September . ( Mtb . ) Ein Xedoktionsmitglied der

„ Rheinischen Zeitung " hatte ein « Unterredung mit dem Reichs -

minister de » Innern Sollmann über die Ziele der Reichsregie -

rung . Der Minister sagte u. a. . das Reichskabinett beschäftige sich
mit der Frage der Beendigung des Ruhrunternehmens , mit der De -

kämpfung der Arbeitslosigkeit , mit der Währungsreform und mit

der Bestsrung unserer Ernährungslage .
Sollmann kam dann auf die letzte Rede Poincakez zu

sprechen , wobei er betonte , diese Rede habe manche Illusionen zer -
stört , die in der letzten Zeit , allerdings nicht bei der Reichsregierung .

entstanden waren . Dennoch werde die Rede die großen Entfchei -

düngen im Westen nicht hinauszögern . Binnen kurzer Zeit werde

man ernste Cntschlüste fasten müssen . Das Kabinett fei mit Strefe -
manns außenpolitischer Führung völlig einverstanden . Die Minister

seien sich einig . Ueberall müfle man sich aber klar sein , daß der

Kamps an der Ruhr nur mit einem für Deutschland

sehr harten Arieden

beendet werden kann . Die Reichsregierung werde nur in eng «
Verbindung und in voller Einmütigkeit mit dem besetzten Gebiet

verhandeln können . Wichtig sei es , daß vier Minister aus dem be .

setzten Gebiet stammen . Ihm scheine die Einigkeit der rheinischen
Parteien und der wirtschaftlichen Organisationen , soweit die Rhein -

londpolitit in Betrocht komme , niemals notwendiger gewesen zu
sein , als in den kommenden Monaten . Wer diese Front zerreiße ,
besorge die Geschäft « der Imperialisten Frankreichs .

Sollmonn ging dann auf die drohend « Arbeitslosig -
k e i t «in . Die Reichsregierung , sagte er , bereite eine Abänderung
der Stillegungsverordnnng vor ,

X
um Masteneullastungen vorzubeugen .

Ein Ausbau der produktiven Erwerbslosenfürsorge sei vorgesehen .
Große Sorge mache die Frage , wie die Ernte schleunigst

aus den Markt gebracht werden könne . Wir müßten deshalb
in diesem Monat mit einem wertbeständigen Zahlungs -
mittel herauskommen , um die Ernte auf den Markt zu locken .

Die innere Politik der Regierung gehe dahin ,

iunere Unruhen zu » « meid « .

Es käme nur darauf an , die Masten einigermaßen zu « nähren .
Sollten trotzdem Desperados losschlagen , würden sie sich in der Kraft
der Republik täuschen . Die militärische und politische Macht sei
stärk « als jemals feil d « Revolution .

Bezüglich des Achtstundentages sagte Sollmann : „ Wir
bleiben auf unserem seit langem eingrnommenen Standpunkt , daß
der Achtstundentag grundsätzlich aufrecht erhalten bleiben muß , wäh
rend Mehrarb eit zu leisten ist , wo die Int « essen d « Gesamt -
Wirtschaft es erforderlich machen . "

Köln . 18. September . ( MTB . ) Der Reichsminister des

Innern S o l l m a n n nahm am Sonntag an der Einweihung
des Kölner Stadion , der größten Sportanlage Europas
teil . Am Montag hatte der Reichsminister eingehende B e

sp r e chu n g e n mit führenden Persönlichkeiten des besetzten Gebietes

fiusnahmezuftanö im baüischenStreikgebiet
Karlsruhe , IS . September ( WTB. ) . Zu den Demonstra¬

tionen und Unruhen in Oberbaden wird amtlich mifgeleUf : In

Lörrach kam es in der Räch ! zum 18. Seplemb « mehrfach zu
Zusammenstößen zwischen d « Polizei und Demoustrauten . Dabei

sielen beiderseits Schüsse . Im Laufe d « Rocht konnte die Po lzei zu
« in « Reihe vo « Verhostungeu schreiten . Auch gelang es

vemonstranleu Waffen und Munition abzunehmen . Rachdem heule
früh einig « mahen Ruhe eingelreten war , fanden vormittags erneute

Angriffe d « Demonstranten auf die Polizei stall , vttschiedentlich

auf die Pollzei abgegebene Schüsse wurden von dies « nicht « w' . d « l .
In Säckingen fanden gestern abend im Bezirksamt Lohnver -

handlungeu statt , die sehr stark unter dem Druck d « Straße standen .
Die vor dem Bezirksamt angesammelle Menge drang vorübergehend
in das Amlsgebäude ein . Rachks wurden auswärlige Poll

z ei kr äste eingesetzt , die die Ordnung wied « h« stellten . Im Hin¬
blick aus die Vorgänge in den oberbadischen Amtsbezirken » « hängte
das Skaatsminlsterium durch Verordnung vom heutigen Tage über
die Amtsbezirke Lörrach , Schopfheim . Schönau und Säckingen
den Ausnahmezustand .

Die heittige Rumm « der kommunistischen Arbeiter -

Zeitung in Mannheim Ist von d « Pollzeidtrektlon Mannheim

aus Grund d « Nolverordnung vom 7. August wegen eine , Artikels ,
betitelt „ Arbeitermord in Lörrach Die badische Regierung läßt

hungernd « Arbeit « niederschießen " , verboten worden .

kommunlstisthe Generalstceikpropaganöa .
Mannheim , 18. September . ( Mtb . ) Wegen der Dorgäng « m

Lörrach ruft dieKPD . Badens zum Generalstreik in ganz
Baden auf . Die Kommunisten ford « n die sofortige Zurückziehung
d « Schutzpolizei aus dem Streikgebiet , Freilassung d « Derhafteten
und die Bezahlung von Friedensreallöhnen .

Di « Kommunistische Partei hatte ihre Anhänger für heute nach .

mittag zu einer Pvote st Versammlung wegen der Vorgänge
in Lörrach auf den Marktplatz g « ufen . Die Versammlung , die sich
in ziemlich erregter Stimmung befand , ging mit dem Beschluß aus .

einand « , in den Betrieben morgen früh über den Generalstreik

abstimmen zu lasten . Die Angestellten Mannheims demonstrierten
vor dem Bezirksamt für eine Gehaltserhöhung . Dabei mußte die

Polizei einschreiten und die Strohe sSub « n . Zehn Personen wurden

oerhaftet .

Karlsruhe , 18. Septemb « . ( Mtb . ) Den streikenden Arbeitern

von Lörrach haben sich auch m Oberboden die Arbeit « der

chemischen Fabriken und anderer Betriebe , so in Braunfelden und

Weil , Leopoldshöhe , Riedlingen , Miehlen und anderen Orten , an -

geschloffen . Die Streikwelle hat sich bis nach Waldshut aus -

gedehnt . Di « aus Lörrach anmarschierenden streitenden Arbeiter
wurden in Waldshut von einem starken Aufgebot der Schutzpolizei
mit Maschinengewehren empfangen und zur Umkehr gezwungen .
Schöffe wurden nicht abgegeben . Die Arbeiter von Rheinselden
haben di « Stromzufuhr unterbunden , so daß Lörrach

gestern abend vollständig ohne Licht war .

Die Mark in New gort .
In New Tjork ist die Mark gestern gegenüber der amt -

lichen Berliner Notiz weiter gesunken , aber wiederum nicht
in dem Ausmaß , das die starken Kursschwankungen des

Dollars im Berliner Freiverkehr befürchten ließen . Die

Schlußnotierung der New Porker Börse ergab unter ent -

sprechender Umrechnung einen Preis von 222,2 Millionen

Mark für den Dollar nach dem Geld - und von 212,7 Mil -

lionen Mark nach dem Briefkurs ,

Zurück zur Goldmark !
DaS Währungsprogramm der Reichsregierung .

Der Entwurf , zu dem sich die Beratungen des Kabinetts
über die Schaffung eines wertbeständigen Geldes verdichtet
haben , stellt den ersten Schritt zurgrundsätzlichenUm -
ge staltung der Währung dar . Während die Maß -
nahmen der Regierung bis jetzt nur die Stützung der Papier -
mark bezweckton , verfolgt der Entwurf die Absicht , eine neue
Währung zu schaffen , die Goldwährung sein soll und
auf effektivem Gold und Devisen basiert . Dieses Ziel wird
durch die gegenwärtige Reform nicht mit einem Male erreicht
werden , vor allem deshalb , weil es an einer genügenden und
ausreichenden Gold - und Devisendeckung fehlt . Daher ist eine
Zwischenlösung vorgesehen , die allerdings wenig übersichtlich
und klar ist . Drei Währungen nebeneinander sind kein Ideal -
zustand und werden nicht zur Erleichterung des Zahlungs -
verkehrs dienen , wenn sie auch mit dem Millionen - und
Milliardenunfug endlich Schluß machen werden . Der Zustand
sit aber nicht zu vermeiden , weil das Budget des
Staates eben jetzt noch nicht ausgeglichen und eine feste
Währung ohne Ordnung im Haushalt einfach nicht möglich
ist. Die Regierung geht den durchaus richtigen Weg , wenn
sie den Ausgleich des Budgets von der Währungsseite her
vornimmt . Zu den währungstechnischen Maßnahmen der
Regierung werden di » materiellen treten . Es liegt bereits ein
Finanzprogramm vor , nachdem die stärkste Einfchrän -
kung der Ausgaben im öffentlichen Haushalt erfolgt . Bei der
Wertbeftändigkeit der Einnahmen , die die Steuersabotage
zum guten Teil unterbindet , wird eine große Ergiebigkeit der
Steuerquellen und damit eine fortschreitende Deckung der
Ausgaben erzielt werden . Es ist mit der Möglichkeit zu rech -
nen , daß die Regierung in kurzer Zeit Ordnung in Einnahmen
und Ausgaben schafft und damit zugleich eine Plattform zu
einer definitiven Lösung der Währungsfrage durch die oll -
gemeine Goldnote .

Die Ausaabe d « eigentlichen Goldnote wird in Zukunft
Aufgabe der Reichsbank fein . Die neu « Goldnote ist durch
Devisen und Gold gedeckt und ist dasjenige Geld , das die end -

gültige Währungsreform anzustreben hat . Aus den bekannten
Gründen wird die neue Goldnote sich auf gewisse Kreise der
Bevölkerung , insbesondere auf die Wirtschaft , beschränken .
Bon besonderer Bedeutung wird die neue Goldnote dadurch ,
daß sie ein wichtiges Mittel zur Mobilisierung der
Ernte darstellt .

Ihr gegenüber ist die Note , die die neu zu schaffende Bank
herausgeben soll , ein B e h e l f s m i t t e l , durch das erst ein -
mal dem Staat wertbeständige Kredite zur Verfügung ge -
stellt werden , um das Budget auszubalancieren . Sie ist nichts
anderes als eine Uebergangsnote , die in absehbarer Zeit gegen
die endgültige Goldnote umzutauschen ist . Sie gründet sich
auf S a ch w e r t b e l a st il n g und kann gegen festverzins -
liche , auf Gold lautend - Rentenbriefe umgetauscht werden .
Deshalb ist durch sie die Möglichkeit gegeben , den Devisen -
markt , soweit Devisen als Sparmittel gehamstert wurden , zu
entlasten . Für die iScherheit der Rentenbriese haftet der Sach -
besitz . Das böse Beispiel ähnlicher auf Sachwerte lautenden
Geldtitel früherer Zeiten , z. B. der manclats territorianx
der französischen Revolution , kommt nicht in Betrocht , weil
die neu zu schaffende Bank bei ihrer Notenausgabe an die zur
Verfügung stehenden Summen aus der Belastung der Sach -
werte gebunden ist und die Noten nur kurze Zeit gültig sein sol -
len . Technisch ist die Maßnahme , die hier vorgenommen wird .
äußerst interessant . Der Staat bürdet seine schwebende Schuld
den Sachwertbesitzern auf . Die schwebende Schuld wird

tatsächlich durch Goldhypotheten fundiert , und die Be -

lastung wird verschwinden können , so bald der öffentliche
Haushalt in Ordnung gebracht ist. Dieses Ziel wird um so
eher erreicht werden können , wenn die Maßnahmen der Re -

gierung außenpolitisch irgendeine Erleichterung erfahren .
Die Papiermark wird zu der Währungsnote durch

die Umtauschmöglichkeit in ein ganz bestimmtes Verhältnis
treten . Weiter bietet das Reugeld der Wähn,ngsbank ohne
weiteres große Möglichkeiten zur Regulierung des

Markkurses . Sicherlich ist infolge der neuen Währung
damit zu rechnen , �>aß die Mark dann stabiler oder wider -

standsfähiger sein wird als heute . Jedoch kann man auch die

Befürchtung nicht von der Hand weisen , daß in der Praxis ,
wo man ohne weiteres mit dem Reugeld rechnen wird , eine

Ablehnung der Mark in Erscheinung tritt . Man greift im all -

gemeinen nach dem besseren Geld , und gegenüber der Papier -
mark ist die durch Gold und Devisen gedeckte Note der Reichs -
bank und die Rot « der Währungsbank , die unmittelbar auf
Sachwerten basiert und die man nicht erst lange umzutauschen
braucht , das bessere Geld , das im Verkehr , und auch im Klein -

verkehr , den Vorzug hat . Es könnte der Uebelstand eintreten ,

Izaß der größere Teil der ' Bevölkerung in seinem Zahlungs -
verkehr auf Papiermark angewiesen ist. Es würde aber im

Interesse der kommenden Reform liegen , wenn man die
Millionen der Konsumenten nicht von der besseren Rote aus -

chließen würde . Das wäre leicht durch eine möglichst kleine

S t ü ck e l u n g der Note zu erreichen , wie es z. B. die Tschecho -
slowakei getan hat . indem sie ihre Krone auf einem Stande

stabilisierte , der einen kleinen Bruchteil des Dollars darstellt .



Mes in allem bedeuten diese Entschlüsse der Reichsregie -
rung eine Abkehr von der Papier ni ark als Wäh -

rungsgeld� Sie mußte bis auf Millionstel - Teile ihres alten

Wertes zusammenschrumpfen , ehe man sich zu diesem Eni -

schlusse bereitgefunden hat . Vei den verheerenden Folgen aber ,
die die letzten Stadien der Markentwertung für die gesamte
Wirtschaft und für die soziale Lage der Arbeiterschaft gehabt
hat , ist es unabweisbare Notwendigkeit , jetzt nach dem neuen
Geld zu suchen . Man kann dem Entwurf die Anerkennung
nicht vorenthalten , daß er alle vorhandenen Mittel zur Stabi¬

lisierung der Währung zu erschöpfen sucht . Sowohl große
Teile des Sachbesitzes wie des Gold - und Devisenbesitzes sollen
in absehbarer Zeit mobilisiert , und die Einführung der Gold -

note durch die Sanierung des Staatshaushaltes in einer

Weise vorbereitet werden , die eine neue Inflation mit der

neuen Goldnote ausschließt . Daß der Uebcrgang kompliziert
ist , darf nicht verwirren . In jedem Falle wird er nach kurzer
Zeit einfacher sein als der Millionen » und Milliardentaumel ,
mit dem man heute arbeiten muß .

Insbesondere aus sozialen Gründen ist die Schaf -
sung der neuen Währung zwingendes Gebot . Während der

Reallohn durch die letzten Markstürze immer wieder ver -

mindert wurde , entstand eine Arbeitslosigkeit mit

unabsehbaren Konsequenzen . Man muß sich darüber klar sein ,
daß auch die Neuausrichtung einer neuen Währung die Arbeits -

krise zunächst nicht beseitigen , vielleicht noch verschärfen wird .

Aber diese Entwicklung muß überstanden werden , wenn wir

zu einer Gesundung ! der gesamten Produktion kommen wollen

und es bleibt Aufgabe , der Sozialpolitik , die Wirkungen der

Kriefe auf die schwer betroffene Arbeiterschaft zu mildern .

Mancher Neureiche und sicher auch mancher industrielle
Betrieb , der heute in der Inflationswirtschaft glänzend arbei -

tet , wird die Umkehr zur rationellen Arbeitsmethode nicht
finden . Die Umstellung wird also zeitweilige , und zwar große
Arbeitslosigkeit bedeuten . Aber eine derartige Arbeitslosigkeit
kann nur von vorübergehender Dauer sein , weil mit
der Gesundung der Währung die Voraussetzung zur Gesun -

dung der Produktion geschaffen ist . Daran mitzuarbeiten ist
die Arbeiterschaft gewillt . Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit
bedroht das ganze Volk mit maßloser Verelendung , die

Arbeitskrise nach Einführung einer neuen Wäh -

rung bedeutet dagegen den Fieberzustand , den die kranke

Volkswirtschaft überwinden muß , wenn sie überhaupt jemals
gesunden soll .

Das Währungsprojekt .
Aus dem Währungsprogramm sind noch folgende Einzelheiten

mitzuteilen :
Die Vemühungen der Reichsregierung , «in wertbeständiges Geld

zu schaffen , haben nun ihnen Niederschlag in einem Entwurf ge -
sunden , der eine Kompromißlösung darstellt . Um der Wirtschaft
schnell wertbeständiges Geld in die 5) and zu geben , wird die alte
Reichsbant Goldnoten herausgeben . Getrennt davon soll eine
neu zu schaffende Bank die . Herausgabe einer weiteren Note vor -
nehmen , die als gesetzliches Zahlungsmittel gilt . Die Papiermart
wird Tcheidemünze dieser Note sein .

Die Goldnoten der Reichsbank .
Um die Reichsbont instand zu setzen , die Funktionen einer

reinen Goldnotenbank zu erfüllen , wird sie von den Staats -
finanzen völlig gelöst . Das geschieht dadurch , daß die
Reichsschatzscheine von ihr nicht mehr diskontiert werden . Seit 1914
sind die Schuldverschreibungen des Staates für die Deckung der
Notenausgabe dem Gold , dem Kaufmmnswechsel usw . gleichgestellt
worden . Auf Grund �dieses Mißstandes , des Zusammenhangs der
Notenbank mit den Staatsfinanzen , konnte die Reichsbank nach
Bedarf zu neuen Geldschöpfungen schreiten . Die Inflation konnte
beliebig gesteigert werden , die Notenpresse Tag imd Nacht laufen .
Nach der durchgeführten Reform wird die Reichsbank nichts mit
der Emission von Papiermart zu tun haben . Was sie
herausgibt , sind Goldnoten , die durch effektives Gold , wobei man
sehr wahrscheinlich weit über die Dritteldeckung hinausgehen wird ,
um das Vertrauen der Bevölkerung zu der neuen Note zu erzwingen ,
gedeckt und durch Handelswechsel gesichert sind , so daß sich die Gold -
Notenemission , die neue Geldschöpfung , nur mit der tatsächlichen

Wenn öer helö stirbt .
Von Erna B ü s i n g.

In einem vornehmen Kino sucht das Publikum Entspannung .
Der Direktor kennt seine Gäste und er legt Wert auf ein gutes
Programm . Folglich muh in jedem Film zumindest ein Toter
vorkommen : Das Sterben rollt sich stets wirkungsvoll im verlang -
samten Tempo ab . Die Musik ist dabei illustrierend , gedämpft ,
bei jedem Luftschnappen des Filmsterbenden lebt ste aus . Man

spielt so ungefähr Ave Maria mit Kikirikigeschrei , in Hechtsprung -
bewegung dirigiert .

Der Regisseur gibt zugleich die haupttolle . Er ist der

Held , der in einem Zweikampf stirbt . Das kommt im Leben jetzt
wenig , dafür im Film aber desto mehr vor . Der Held stirbt wie

folgt : viertel tot , Großaufnahme , halb tot , Großaufnahme , drei -
viertel tot , Großaufnahm « , ganz tot , Großaufnahme . Der Re -

gisseur liebt nämlich die Großaufnahmen , das heißt , folche von sich
selbst . Sie sind die einzigen Ansprüche , die er an den Film stellt .
Ihr Gelingen ist auch das einzige Können , das er für den Film
mitbringt . Und er stirbt einfach hinreißend zur trünenvollen Rüh -

rung aller schönen Seelen .
Der Backfisch schnäuzt sich unauffällig . Früher war der

Backfisch als Haustochter bei der Frau Mutter in der Wirtschaft
heschöftigt und wartete auf den Mann . Heute ist der Backfisch
bei irgendeiner Firma tätig und erzählt unaufgefordert jedem , daß
seine Eltern früher sehr reich waren und wenn die Geldentwertung
nicht gekommen wäre , er es gar nicht nötig hätte zu arbeiten .

Er ist stumpfen Sinnes und schwärmerisch . Bor Menschen , die

Unrecht in Recht verkehren und die bestehend « Gesellschaftsordnung
ändern wollen , hat er eine höllische Angst . Der Wirklichkeit gegen -
über ist er empfindungsarm , er läßt sich nur durch einen Roman
oder durch einen Film rühren . Und die wird immer so bleiben ,

selbst wenn der Backfisch 10 Jahre alt werden sollte .
Der reiche Herr , der dank Schiebergewmn « Weltmann

durch Zufall wurde , weiß nicht recht , was er mit dem sterbenden
Helden anfangen soll . Aber er will sich nicht blamieren . Folglich
stützt er sich mit beiden Armen breit auf und tut interessiert .

Die verrröhnte Dame duftet nach Parfüm und guter
Seife . Sie ist die Demonstration für haut - und Teintpflege , die
viel Geld kostet . Die verwöhnte Dame ist überaus fein veranlagt ,
der Tod des Helden rührt sie tief . Sie haucht einen Seufzer in

ihr zartes Spitzentoschenwch und schaut interessiert auf ihr « stim -
mungsvoll duff polierten Fingernägel . Di « verwöhnte Dame ist
angeregt , sie wird heut « abend auf ihrem Klavier noch Chopin
spielen .

Der heldische Jüngling ist hellauflodernd begeistert .
Jeder seiner Seufzer ist ein Stoßgebet an Ehrhardt und Roßbach .

Deutschland ist noch nicht verloren ! Nicht allein auf den Aborten

Stelgerung der Produktion vollzieht . Diese Noten sind kein gefetz-
liches Zahlungsmittel . Auf eine Einlösung durch Gold oder Devisen
glaubt man verzichten zu können , da auch die anderen Staaten mit

Ausnahme von Nordamerika mit stabiler Währung die Einlösungs -
pflichi aufgehoben haben .

Das Sachwerigeld .
Die neuzuschaffende Bank soll den Bedürfnissen der Ilebcrgangs -

zeit bis zur Balancierung des R e i ch s h a u s h a lt e s
dienen . Sie wird also für den Staat ein Finanzierungsmittel sein ,
das wertbeständige , durch Sachwerte gesläierte Kredile zur Verfügung
stellt . Der Reichsfinanzminister schätzt die Daner der ttebergangszeit
auf 3 bis 4 Monate . Landwirtschaft , Industrie , Handel und Banken
werden nach dem Wehrbeitrag , der durch eine neue Bermögensver -
nnlagung zur Erfassung der zahlreichen Neureichen revidiert werden
soll , mit einer Goldhypolhek von S Proz . beiastet . Die Noten , die auf
Grund dieser Sachwcrterfassung ausgegeben werden , sind gegen Obli -

gationen u m t a u s ch b a r , die zu einem festen Satz verzinslich sind .
Sie sind ein ausgesprochenes Inlandszahlungsmittel . Die höhe der

Notenausgabe ist begrenzt durch das zur Fundierung zur Verfügung
stehende Kapital und durch das in bestimmter Zeit zu deckende

Defizit . Noch Schätzungen werden der Bank i r kji 4 Milli¬
arden zur Bersügung gestellt . Wie weit sie diese Summe für die

Notenausgabe benutzt , kann heute natürlich nicht gesagt werden .
Die Regierung wird sich ans den äußerst notwendigen Betrag be -

schränken . Der Finanzminister schätzt ihn auf eine Milliarde .

Die Papiermark als Scheidemünze .
Die Papiermark tritt zu der neafn Währungsnote in ein ganz�

bestimmtes Verhältnis und ist vor allen Dingen vor einer
weiteren Vermehrung gesichert . Die Notenpresi « wird

stilliegen , da sie zur Deckung des Reichsdefizits nicht mehr benötigt
wird . Die Papiermart soll sodonn in ein festes Verhältnis zu dem
nuf Sachwerten fundierten Geld gebracht werden und nur noch als

Scheidemünze dienen . Wahrscheinlich wird man dann auch zu einer
Denomination schreiten müssen und demnach den wahren
Wert der Mark , der nur noch den winzigen Bruchteil eines Pfennigs
vorstellt , auch in Zahlen ausdrücken müssen , etwa so, daß eine oder
19 Millionen alte Mark gleich einer neuen Mark sind .

Agrarische Logik .
In einem Artikel , der nach bekannter agrarischer Manier

alle wesentlichen Momente zur Beurteilung der sozialen Lage
der Arbeiterschaft verschweigt und mit aller Gemütsruhe die

Tatsachen auf den Kops stellt , nimmt die „ Deutsche

Tageszeitung " Stellung gegen unseren gestrigen Leit -
artikel . Sie schreibt u. a. :

Wer das Vergnügen hat , täglich zweimal das sozialistische Zen -
tralorgan lesen zu müssen , weiß , daß dieses getreu dem Grundsatz
jener Hetzpresse : „ Du mußt es täglich viermal sagen " , sein Ge -

schwosel unermüdlich den Gehirnen selbst der bogriffsstutzigsten
Anhänger einhämmert . Geradezu komisch aber wirkt diese fort -
gesetzte Sttapazierung der Gemüts - und Verstandesknarr « , wenn
darin wirttchaftliche Problem « „wissenschaftlich " behandelt werden .
So unterzieht sich das Blatt heut « der undankbaren Aufgabe , ein

regelrechtes Programm aufzustellen , das der Wirtschaft Ge -

deihen , dem Arbeiter auskömmliche Löhne bescheren soll .
Zuvor wird noch einmal die äußerst anfechtbare Behauptung auf -
gestellt , der Lohn des Handarbeiters stände weit unter dem

Friedenslohn . Ganz abgesehen davon , daß dies « Behauptung ,
wie wir schon nachwiesen , nur sehr bedingt zutrifft , sollte doch selbst
der „ Vorwärts " wissen , daß , von einigen zweifelhaften Existenzen
abgesehen , das ganze Volk seinen Bedarf an Mitteln zum
Lebensunterhalt aufs äußerste einschränken muß . Der Handarbeiter
steht jedoch in dieser Beziehung immer noch am besten da und kann
mit gutem Gewissen wohl kaum verlangen , auf Kosten der anderen

Volksgenossen eine Ausnckhmestellimg einzunehmen .

Davon , daß die „Deutsche Tageszeitung " einen Appell
zur Einschränkung der Lebenshaltung an ihre Kreise , die

Agrarier , gerichtet hätte , ist uns bisher nichts bekannt gewor -
den . Dagegen verleumdet sie die Arbeiterschaft , die heute in -

folge von Kurzarbeit und Unterentlohnung bit -
terer Verarmung ausgesetzt ist, sie verschweigt , um wieder ein -

mal ihre „ Mehrarbeit " fordern zu können , daß heute Hundert -
tausende von Arbeitskrästen durch die Arbeitseinschränkungen

( wo bekanntlich völkische Befreiungspläne geschmiedet werden ) ,
auch im Kino atmet man zuweilen noch hsldenluft .

Ein Arbeiter sieht den sterbenden Helden und sagt :
Quaffch ! Und er empfindet , wie weit das ganze Getue an der

Zeit und der Wahrheit vorbeigeht . Denn er weiß , hier im Kino

sthxn gewisse Kreise solch kleines Borkommnis nahezu als Welt -

tragödie an , aber draußen sehen sie das große Sterben nicht , dieses
Sterben , das einsetzt , weil gewisse Kreise nicht auf mühelosen Ver -

dienst und Uebersluß verzichten wollen .

Neues von üen örüüern Grimm .
Am 20. September sind sechzig Jahrs vergangen , seit Jakob

Grimm starb . Die Erinnerung an ihn und seinen Bruder
Wilhelm wird jetzt wieder besonders lebendig durch die Per -

öffentlichung der „ Briefe der Brüder Grimm " , die Albert

Leitzmann für den Verlag der Frommannschen Buchhandlung in
Jena besorgt hat . Jakob und Wilhelm erscheinen hier im Brief -
Wechsel mit den verschiedensten Persönlichkeiten in ihrer mensch -
lichen und wissenschaftlichen Bedeutung . Nach der „ Vertreibung
der Sieben " aus Götlingen mußten sie sich nach einem neuen Wir .

kungskreis umsehen und es befestigte sich in ihnen der große Gedanke
des Deutschen Wörterbuches .

Nachdem sie dann in Berlin heimisch geworden sind , lenkt sie
mancherlei von diesem gewaltigen Unternehmen ab . „ Meine Vor -
lesung, " schreibt Jakob , „die freilich nicht mehr als einige 30 zahlende
Zuhörer hat , macht mir doch zu schaffen , schon der Wege halber :
jeder Gang hin und zurück fordert 29 Minuten , für den langsameren
Wilhelm noch mehr, " Im Jahre 1841 war eben noch der Weg von
der Lennesttaße nach den Linden eine weite Entsernung . Aus dem -
selben Jahre berichtet Wilhelm : „ T i e ck schwirrt hier in einem
Meer von Ehre und Glanz . Er schlürft das alles , wie seine Nowr
ist , mit Behaglichkeit und feinem Genuß , als wäre es Champagner -
schäum . Ich habe ihn noch nicht gesehen , vielleicht erblicke ich ihn
heute abend in Potsdam , wo wir der Borstellung der Antigon « bei -
wohnen wollen . Di « Eisenbahn wird heute nachmittag alle großen
Geister oern Berlin aufladen und hinschaffen und abends 19 Uhr
wieder zurückführen . "

Auch in Berlin blieben die beiden der alten Heimat treu , und
besonders rührend sind die Schilderungen , die Wilhelm von der Reise
nach der hessischen Gegend gibt , in der er seine Kindheit und erste
Jugend zugebracht . Der Zeit der Fremdherrschast und der Befreiung
erinnert er sich noch ganz genau . Waren doch diese Jahre des Zu -
sammenbruchs und der Wicdcrerhebung das entscheidende Erlebnis
für die Brüder , und noch 1837 sagt Jakob über den Franzosen -
haß : „ Der Generation , zu welcher wir gehören , wird Mißtrauen
und Abneigung gegen die Franzosen unauslöschlich eingeprägt
bleiben , obgleich wir freilich vieles milder ansehen , als wir 1813 bis
1813 taten . Dies Gefühl möchte aber meinethalben ganz über -
gehen in das gestärkte und sicher « Bewußtsein
unserer eigenen deutschen Kraft , ohne alle
Feindseligkeit : dann hätten wir nichts zu fürchten . Ein
solches Bewußtsein hängt aber ab von politischer Einheit , die ein -
mal wieder über Deutschland kommen muß . . .

iweryaupk verhindert sind , aD Stunden zu arbeiten .

Diese Tatsachen sind für sie „ Geschwafel " . Sie verdächtiAt

diejenigen , die gegen ihre Verelendung kämpsen , während die

Freunde der Agrarier im Uebersluß schwimmen , des Eigen¬
nutzes ,

Die „ Tageszeitung " ist übrigens hervorragend vergeßlich .
Als sie noch Tag um Tag die Beseitigung der Zwangswirt -
schaft forderte , sagte sie jedesmal , eine Steigerung der Pro -
duktion sei nur möglich , wenn den Landwirten , die ja nie

Hunger gelitten haben , ein „ angemessener Preis " ge -

geben würde . Heute haben wir die freie Wirtschaft , den Ueber -

fluß der Agrarier , Lebensmittelnot der Städte , weil kaum

mehr jemand die geforderten Preise aufbringen kann . Das

alles existiert für die Agrarier nicht , sie wollen mehr Ar -

beit , um mehr Arbeiter auf die Straße zu werfen , dem Hun -

ger preisgeben zu können . Der Landwirt braucht die „ an -

gemessene Entlohnung , um produzieren zu können ; der Arbeiter

kann feinen Riemen enger schnallen und hungernd produ -

zieren !
Es geht nichts über die agraifche Logik . Wenn jetzt die

tteue Währung kommt , kann es nicht ausbleiben , daß auch die

Neureichen in der Landwirtschaft wieder bei den Verbrauchern
um Schutz und Hilfe gegen die ausländische Konkurrenz bitten

werden . Dann wird es Zeit fein , sie an ihre Ueberheblichkeir
und Anmaßung gegenüber den von der Teuerung am schwer -
sten Betroffenen zu erinnerm

_

Keine Entscheiüung in Thüringen .
Die Forderungen der Kommunisten .

Weimar , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
tritt der Thüringische Landtag zusammen , um sich zunächst über die

Wahl eines neuen Ministeriums , und wenn dos nicht möglich ist ,
über den von den bürgerlichen Parteien gestellten Anttag zur Auf -

lösung des Landtages schlüssig zu werden . Nach dem Verlauf der

bisher zwischen den Kommunisten und Verttetern der thürin -

gischen Sozialdemokratie geführten Verhandlungen ist anzunehmen ,

daß beide Punkte der Tagesordnung ein « positive Erledigung nicht

finden . Di « Verhandlungen zwischen den beiden genannten Parteien

sollen , so schwierig sie sich bisher auch gestalteten , fortgesetzt werden .

Da ihr Abschluß bis Mittwoch bei Zusammenttitt des Land -

toges ausgeschlossen ist , wird der erste Punkt der Tages -

ordnung , die Wahl des Ministeriums , ohne - weiteres hinfällig .
Ueber den zweiten Punkt ist deshalb ein « positive Entscheidung nicht

zu erwarten , weil eine Auflösung des Parlaments nur mit den

Stimmen der Kommunisten möglich ist , die sich aber vorläufig zu
weiteren Verhandlungen über die Bildung einer Arbeiterregierung
bereit erklärt haben . Ihre Hauptforderung ist die Anerkennung des

Betriebsrötskongresses als mitbestimmende In -

stanz .

die Lohnsteuerermäßigung .
Die L o h n st e u e r e r m ä ß i g u n g « n , die bis 1. September

monatlich neu festgesetzt wurden , sind diesmal bereits mit Wirkung
vom 16. September ab gegenüber dem Stand vom 1. September
verdoppelt worden . Aber mich diese Regelung reicht angesichts der

schnellen Preis - und Lohnentwicklung nicht aus . Die erheblichen
technischen Schwierigkeiten , die bisher bereits die automatische Der -

änderung der Lohnsteuerermäßigungen verhindert haben , machen
es aber auch jetzt nach unmöglich , die steuerfreien Bettäge vor
dem 1. Oktober wöchentlich festzusetzen . Es darf allerdings an -

genommen werden , daß auch das Finanzministerium sich der Er -
kenntnis nicht verschließt , daß die Ermäßigungssatze , die vom
U Oktober ab gelten werden , unter Berücksichtigung der ungenügen -
den Sätze des September sehr stark erhöht werden müssen . Die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion ist zu diesem
Zweck im Reichsfinanzministerium bereits vorstellig geworden . Die

Fraktion hat ferner angeregt , bereits vom 1. Ottober ab eine auto¬

matisch « Anpassung der Ermäßigungssatze vorzunehmen
unter Zugrundelegung des Ernährungsindex bzw . der Gold -
mark . Eine solche Regelung ist notwendig , weil die Härten , die

jetzt mit dem Lohnsteucrabzug verbunden sind , drückender werden ,

je mehr bei fortschreitender Geldentwertung die Reallöhne sinken .

„ Mmikry " heißt das neue Stück des T h a l i a t h e a t e r s.
Dieser Titel macht erstens ein bißchen was her , zweitens hat er
eine tiefe symbolische Bedeutung . Der Verfasser C. K. R o e l I i n g,
hoff erfreut nämlich in der Regel einmal pro Woche die eckigen
Mittogsblattleser mit kleinen ulkigen Geschichten , «r ist also Jour -
nalist . Unter „ Mimikry " versteht man bekanntlich die Fähigkeit
mancher Lebewesen , etwas anderes zu scheinen als sie sind . Wenn
man näher zusieht , ist es gar kein Blatt , sondern «in grausliches
Insekt . Roellinghoff will sein « Zeitgenossen glauben machen , er
sei ein Lustspielfabrikant , ober es stellt sich heraus , daß er bloß
Journalist ist . Der Titel ist zweifellos geiswoll und das ist schon
allerhand . Sonst ist von Geist nichts weiter zu spüren . Im
zweiten Akt sprang der Schauspieler Plnten plötzlich vom Sofa auf
und rannte mit herunterbaumelnden Hosenträgern schleunigst aus
der Tür . Da lachte sich das Publikum halbtot , denn es dachte ,
Platen hätte Bauchschmerzen . Leider kam dann heraus , daß es
anders gemeint war . Schade . Schade . Das wäre ein Witz ge -
tresen . Einen Witz kann man doch in unserer schlechten Zeit
von einem Scherzspiel verlangen . Die armselige Idee , die da
gestern zwei Stunden lang breitgetreten wurde , besteht darin , daß
die kesse Molly mal sich selbst und mal ihre Zwillingsschwester Polly
spielt , weil sie von zwei Liebhabern benutzt wird . 19 Minuten
hindurch wäre das ganz gut gewesen , aber so kroch das Gähnen im
Theater herum .

Trotz größter Mühewaltung konnten die Schauspieler kein
Leben in die Bude bringen . Karl Platen tat alles , was irgend
möglich war , auch Fritz Lion , Charlie Brock , Lia Dohms und
Else Malt « ( in einer kleinen Episodenrolle ) machten ihre Sache so
gut es ging . Es half aber alles nichts . Von Journalisten gibt es
wirklich lustige Stücke . Soll das Thaliatheate ? es mal mit Sling
oder mit dem „ Suppenhuhn " oon Auburttn versuchen ! Dgr .

Rationalismus und Reaktion in Italien . Das neue i t a l i e -

nische Vollksschulgesetz führt die italienisch « Unter -
richtssprache auch in den neuen Provinzen ein , während
Deutsch und Slovenisch in wenigen Wochenstunden gelehrt
werden soll . Das deutsche Realgymnasium in Bozen
wird aufgelöst und durch einen deutschen Unterrealkurs in der
italienischen Oberrealschule ersetzt . In Volksschulen wird die
Religion als Pflichtfach erstmalig seit der Gründung des
Königreiches eingeführt , wie Mussolini es in semer Programmrede
versprochen hat .

Ein gutes Tabatsjahr . Wie beim Wein ist auch beim Tabak
die Güte von dem Jahrgang abhängig , in dem die Blätter geerntet
werden . Das Jahr 1923 wird nun nach amerikanischen Berichten
als ein besonders reiches und gutes geschildert . Der Tabak
aus Virginien , der in großem Maßstab für die Zigarettenfakrikation
in Betracht kommt , ist von außerordentlich guter Qualität und
Farbe , und die diesjährig « Ernte ist eine der größten , die
jeweils gesammelt wurde : man schätzt den Gcsamlerlrag
auf 39 Millionen Pfund mehr als im Vorjahre .

Also glänzende Aussichten für — Produzenten und Händler .

Die Tchlüflelzahl iür das deutsche Buchdruckgewerbe ist mit
Wirkung ab IS. September ans eine Million festgesetzt worden .



MmsterZam an öen Völkerbunö .
Die Denkschrift der Gewerkschastsinternationale .

Gens . 18. September . ( WTB . ) Die Denkschrift des Iniernatio ,
nolen Gemerkschaftsbundes über die Reparationefrag « an den
Völkerbund führt im einzelnen aus :

Der Internationale Geroerkschaftsbund , der 2l> Millionen Ar -
beiter vertritt , hält es für feine Pflicht , der Völkerbundsvsrfammlunq
den Friedenswillen der Arbeiterklasse und ihre Ansicht über
die Bedingungen eines . Friedens in Erinnerung zu bringen .
Zwischenfälle wie der von K o r f u sind immer möglich , salonze

die allgemeinen Grundlagen des Friedens fehlen .
d. h. die Reparationsfraqe ungelöst bleibt . Solange auf der drei -
fachen Grundlage der Rechte der Gläubigerstaaten , der Kollektiv -
interessen der Welt und der Zahlungsfähiakeil der Schuldner , die den
rerantw örtlichen (soll wohl beißen „ Schuldnermächten " . Red . )
Mächten auferlegten Lasten nicht endgültig zahlenmäßig festgesetzt ,
solange ein gerechtes und ausführbares Programm nicht auf Grund
gemeinsamer Verständigung angenommen ist , wird die
Drohung bewaffneter Konflikte weiter die Völker drücken . — Die
Denkschrift erinnert daran , daß die Rechtmäßigkeit von Reparations -
forderungen allgemein anerkannt wird ; aber daß sie

nicht als Strafe , Repressalie und Kriegsentschädigung

gedacht waren , sondern nur den Zweck verfolgen sollen , zur Befesti -
gvng des Friedens die zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Das
geht ausdrücklich aus den 14 Punkten Wilsons hervor , die die
Grundlagen des Waftenstillstandez waren und auf denen weiter alle
auszusübrcnden Regelungen beruhen . Tatsächlich können selbst
die höchsten von Deutschland zu zahlenden Summen den materiellen

Schoden nicht gutmachen : und so ist es jetzt auch

unbestritten , daß die Beträge des Londoner Zahlungsplanes
nicht geleistet werden können .

Di « letzte belgische Rote stellt fest , daß man sie erheblich herabsetzen
kann . Die Denkschrift zählt alle Vorbehalte auf , die der Internatio -
nale Gewerkschastsbund in der Reparationsfrag « bereits gemacht hat
in der Erkenntnis , daß die gegenwärtige Unordnung vor allem die

Arbcitermassen belastet . Er erinnert ferner an sein «
Anregungen zur Regelung der Verwendung deutsch er
Arbeiter in den besetzten Gebieten , wie der Naturalleistungen
und an die von ihm aufgestellten

Grundsäße :
Gerechte Festsetzung der deutschen Schuld , gegenseitige Annullie -

rung der Kriegsschulden , internationale Anleihe , international «

Zusammenarbeit zur Behebung der Dolutaunordnung zum Zwecke
des Wiederaufbaues , lauter Grundsätze , die heute auch in den

Regierungsprojekten auftauchen .
Nach dieser Einleitung gibt die Denkschrift einen « ingehenden

lieberblick über den gegenwärtigen Stand der Forderungen der

einzelnen alliierten Regierungen . Der Londoner Zahlungsplan setzte
die deutsche Schuld auf 132 Milliarden Goldmark fest und zwei in
drei Tranches . Die Bonds A und B sind heute 50 Milliarden wert ,
die Bonds C, die auf dem Papier 80 Milliarden wert sind , gegen -
wärtig etwa 13, Frankreich verlangt 26 , Belgien 8, die anderen
Alliierten 5, England 14,2 Milliarden . Di « Gesamtsumme dieser

Forderungen entspricht dem Werte der Bonds A und B. Wenn

man auch über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands alle Vorbehalte
machen müsse , so sei diese erste Festsetzung schon ein wichtiges Ergeb -
nis , wobei allerdings in Betracht zu ziehen sei , daß für die cherab -
setzung ihrer Forderungen die Alliierten die Streichung der
interalöiicrten Schulden und vor allem der Schulden bei

Amerika fordern , so daß die

Regelung der Reparalionsfrage der Regelung der interalliierten

Schulden untergeordnet

bleibt . Angesichts der Wichtigkeit einer amerikanischen Entscheidung
fordert die Denkschrist die amerikanischen Arbeiter auf ,
aus eigenem Interesse an dem Wiederaufbau Europas die Regie -

rung zur Mitarbeit zu veranlassen .
" In der Denkschrift heißt es weiter , die Entscheidung

Amerikas kimne nicht abgewartet werden . Die Schwierigkeiten ,
die sich der Reparation ssrage entgegenstellten , müßten s o s o r t ge -

löst werden . Da ergäben sich drei wichtige Fragen : Erstens die

Frag « der deutschen Zahlungsfähigkeit . Eine weiter « Hin -

ausschiebung der Schätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit wäre

verhängnisvoll , würde all « beftehenden Schwierigkeiten offen
lassen , die deutsche Wiederaufrichtung und damit die Erfüllung der

deutschen Verpflichtungen verhindern . Die Notwendigkeit der

deutschen Wiederaufrichtung sei unbestreitbar . Ein Bild der deutschen

Finanzlage könne nicht entworfen werden , weil sie sich mit furcht -
barer Geschwindigkeit verschärfe . Aber niemand könne übersehen , daß

Deutschland am Abgrund des Unterganges

stehe und daß die Verlängerung dieses Zustandes sein « Auf -
l ö s u n g und seinen Zusammenbruch herbeiführen würde .

Für Deutschland sowohl wie auch für seine Gläubiger würde

der Untergang die surchtbarsten Folgen haben und im Herzen Euro -

pos einen Herd der Unordnung schaffen , der die gesamte Welt -

Wirtschaft erschüttern müßte . Der Einwand , welchen

selbst d i e Mächt « erlieben , die n i ch t an «ine Eintreibung der ge -
samten Reparationsfordevungen glauben , nämlich , daß eine Fest -

setzung der deutschen Schuld Deutschland verhindern würde , bis an
die Grenze seiner Leistungsfähigkeit zu gehen , könne daher nicht

berücksichtigt werden : denn auch diese Mächte hätten die Notwendig -
keit von Moratorien anerkannt . Außerdem sei die Festsetzung
der deutschen Zahlungsfähigkeit die Vorbedingung für ein « inter -

nationale Anleihe .
Damit erhebe sich die zweite wichtig « Frag « : Die letzten Jahre

haben gelehrt ,
wie Illusorlsch das alliierte Programm der Reparattons -

Zahlungen ist .

dos immer nur finanziell « Lösungen in Form von übertragenen
deutschen Goldzahlungen an die Reparationskommission vorsieht .
Heute , da das deutsch « Geld wertlos ist , muß dieses System als völlig

absurd erscheinen , und der Gedanke der deutsckjen Arbeitevbeteiü . .

gung in den verwüsteten Gebieten , großzügiger Naturallieferungen ,

Mobilisierung der deutschen Schuld durch eine in ternari anale An -
leihe findet ollgemein Anerkennung . Deutschland müßte daher mög -
iichst von den langfristigen Zahlungen befreit werden : anderer -
feits kann die Wiederaufrichtung seiner Finanzen nicht durch seine
eigenen Mittel verwirklicht werden . Hierzu ist die internatio -
nale Anleihe nötig .

Aber die Organisation dieser Anleihe wirft eine dritte Frage
auf : die R u h r be s e tz u n g , über die sich der Internationale Ge -
werkschostsbund schon früher geäußert hat , als er von Deutschland
die Anerkennung der Reparationen und von der französischen und
der belgischen Regierung die Beendigung der militärischen Besetzung
forderte . Hierüber führt die Denkschrift aus :

Die internationale Arbeiterbewegung spricht von neuem ihre
tiefe Ueberzeugung aus , daß

die gegenwärtige Vefeßungspolitik verhängnisvoll
ist , die Deutschland ohne Nutzen für seine Gläubiger zerstört , die
Unruhe in Europa verschärft , die Weltwirtschaft desorganisiert und
mit einer positiven Lösung der Reparalionsfrage nicht vereinbart
werden kann . Diese Besetzung muß jetzt auch ein Ende nehmen .
Di « französische Regierung erklärt in der Tat , daß sie a u s s ch l ie ß-
l i ch Reparationszahlungen und Garantien dafür anstrebt , daß
Deutschland seine Verpflichtungen ausführen will . Die deutsche R? -
gierung erkennt ihrerseits die Rechtmäßigkeit der Reparationen an
und schlägt Pfänder vor . Sollte da ein Einvernehmen unmöglich
sein ? Zweifellos besteht zwischen den Forderungen derer , die das
Ruhrgebiet besetzt halten , und den deutschen Vorschlägen noch ein
großer Gegensatz . Die wirtschaftlichen Pfänder , von denen die
crsteren sprechen , beziehen sich fast ausschließlich auf die rheinisch -
westfälischen Gebiet « : die vom Reich « vorgeschlagenen
Pfänder umfassen die Wirtschaft des ganzen Reiches .

Erkennt man hier nicht die Notwendigkeit einer internottonalen
Aktion ?

Es ist klar , daß die Besitzergreifung durch die Alliierten und vor
allem durch Frankreich und Belgien an den wirtschaftlichen Organis -
mus eines deutschen Grenzgebietes ständig Proteste , Miß -
trauen und Unruhen hervorrufen wird : aber ebenso werden
zahlreiche Einwände entstehen , wenn die Alliierten wirtschaftlich «
Organismen im ganzen Reich « als Pfand ergreifen . Man könnte
geltend machen , daß es sich um einen Eingriff in die deuffch «
Souveränität handelt und daß dieses Verfahren ständige
Reibungen und Konflikt « verursacht . Außerdem entspricht es kaum
den notwendigen Bedingungen für eine international « Anleihe : denn
diese müßte , wenn auch nicht für die ganze Summe , so doch immer -
hin für den größten Teil in neutralen Ländern ausgegeben
werden . Gewiß kann man aber nicht hoffen , daß die Anleihezeichner
einer Schuld , für die der deutsche Reichtum und das deutsche wirt -
schaftliche Rüstzeug oerpfändet sind , es hinnehmen , daß diese Pfänder
sich in der Hand einiger Regierungen befinden . Ein solches
System würde ein Hindernis für die geplant « Anleihe sein . Die
Kontrolle der Pfänder muß daher international sein
und nicht nur einigen Staaten anvertraut lverden . Sie muß auf ein
Minimum beschränkt werden und Deutschland die freie V e r -
f ü g u n g über seine Arbeitsmittel lassen .

Eine

Regelung der Reparationsfrage muß und kann nur interuattonal

sein . Die Festsetzung der Zahlungsfähigkeit und der Höh « der deut -
fchen Schuld kann nicht nur durch die Gläubiger staaten erfolgen .
Wenn man keine Annäherung unter den Forderungen der Gläubiger -
staaten verzeichnen kann , so zeigt der gegenwärtige Stand der Frage
wie seine frühere Entwicklung , daß in einer so ernsten Angelegen -
heit nicht auf eine direkt « Verständigung zwischen den inter -
essierten Ländern gezählt werden darf , deren Ansprüche unterein -
ander im Gegensatz stehen . Die Festsetzung der deutschen Lasten
kann nur ein internationales Organ besorgen , das nicht nur
in der Lage ist , einen Schiedsspruch zu fällen , sondern auch die
legitimen Forderungen oller interessierten Staaten in einer , das
allgemeine Interesse befriedigenden Lösung untereinander o » s -
zugleichen ,

Rur ein internationaler Organismus , der unparteiisch und
gerecht ist

und allen Vertrauen einflößt , kann die Anleihe verwirklichen und
die Pfänderpolitik durchführen .

Enffprechend seinen früheren Forderungen erneuert daher der
Internationale Gewerkschastsbund am Schluß den Vorschlag , daß der

zur Aufrechterhaltung des Friedens geschaffene Völkerbund die
Initiative zu einer Lösung der Reparationsfrage ergreife , da

diese die gesamt « internationale Politik beherrscht . Allerdings müssen
die in der Versammlung oertetenen Staaten eine solche For -
derung unterstützen . Dann wäre es wesentlich , daß die direkt

interessierten Staaten , Frankreich , Belgien und England , dies « For -

derung vor den Völkerbund bringen . Der Internationale Gewerk -

schaslsbund habe an den Völkerbund appelliert in der Gewißheit ,
im Interesse der Arbeiter der Welt und des Weltfriedens zu
handeln .

*

Genf , 18, September . ( CE. ) In der II , Kommission beantragte
Strakosch - Südafrika . der Dollversammlung vorzuschlagen , sie möge
erklären , daß die R e p a r a t i o n s fr ag e für die gesamte inter -
nationale Politik wie auch für die Tätigkeit des Völkerbundes eine

drückende Last sei , und daß sie hoffe , die Frag « b a l d i g st g e -

regelt zu sehen . Ad a ts h i - Japan hatte bereits vorher erklärt .

er glaub «, Grund zur Annahm « zu haben , daß die Grundlag «
einer Lösung der Reparationsfrag « bald gefunden sein werde ,
M u m ch - Dänemark unterstützte den Antrag Strakosch , wogegen
W e st - Frankreich sagte , die Eröffnungswort « Ishiis hätten voll¬
kommen genügt , und es fei keine Anspielung in einer Resolution
der Versammlung nötig . Strakosch bestand jedoch aus der Zlufnahme
seines Wunsches m die Resolution . Di « Debatte wurde dann auf

Mittwoch vertagt .

Spitzelfreunüe .
Ausgerechnet die allkonservative „ Kreuzzeitung " fühll sich ver -

anlaßt , sich zum Anwalt der kommunistischen Spitzel
innerhalb der Sozialdemokratie zu machen . Sie tut es in der Form ,
daß sie den Brief des Genossen Luckow , den wir hier abdruckten ,
zum Gegenstand überaus alberner Glossen macht . Hier einige der
feudalen Geistesblitze :

Zu den hochwohlgeborer . en Genossen Braun und Leinert ist
jetzt der Herr Bezirksporteitagsdelegierte Luckow mit einer „Partei -
genössischen Ehre " getreten _ _ _ _Und er tu ' s unter dem stolzen
Titel : „Bezirksparteitagsdelegierter " und beruft sich auf die eigen «
„ parteigenössische Ehre " und die „ proletarische
E h r e" der Partei . Dieser Herr Bezirksparteitagsdelegierte mit
seiner proletarischen und parteigeuösstschen Ehr « — ist er nicht eine
köstliche Kotzebue - Gestalt ? Man sieht förmlich , wie er mit seinen
hochwohlgeborenen Herren Genossen Braun und Leinert auf der
Schwelle steht und dienert , weil keiner der Betitellen und Hoch -
wohlgeborenen den Vortritt zu nehmen wagt .

Zlls „Hauptschriftleiier " der „ Kreuzzeitung " zeichnet ein
Major o. D. und für gewöhnlich pflegen noch einige ihrer Re -
dakteure ihr « militärischen Titel von ehedem anzufügen . Man
kann begreisen , daß diese Herrschaften , die sich ja wohl gelegentlich
auf ihre „Ofsiziersehre " berufen , keine Ahnung davon haben , daß
auch Sozialdemokraten ein feinausgeprägtes Ehrgefühl für ihre
Pflichten gegen ihre Parteigenossen haben , daß in der Sozialdemo -
lraiie von jeher jeder Verräter als Verräter galt , auch nenn
lein Verrat nach dem überkommenen Strafkodex vor dem bürger -
l . chc » Gericht nicht als „ ehrenrührig " festgestellt werden konnte .
Beim alten Kommiß , von dem die „ Kreuzzeitungs " - Leute ihre poli¬
tischen Kenntnisse herleiten mögen , galt es ja , wie die Fama sagt .
als selbstverständlich , daß sich jeder so gut herausschwindelte , wie
es eben ging . Mit dieser Art von Wahrheitsliebe kann man in
einer kämpfenden Partei , die auf freiwillige Mitarbeit und auf das
Vertrauen aller ihrer Mitglieder angewiesen ist , nichts anfangen ,
Deshalb beruft sich Genosse Luckow mit Recht auf seine parte : -
genössische Ehre , die es ihm und jedem anderen Parteigenossen
verbietet , Spitzeldienste für die Moskauer zu leisten . Um so schlimmer
für den Biedermann , der totsächlich den Verrat an die „ Rote
Fahn " beging und noch den dreifachen von uns sofort festger . agellcn
Schwindel hinzufügte , der mehrfach erwähnte Antrag der Funktio -
uäre aus der Reichsdruckerei sei angenommen worden . Die
Sache wird dadurch nicht besser , daß die „ Kreuzzeitung " diesen
Schwindel heute ihren Lesern als lautere Wahrheit aufs Neue vor -
setzt . Die dummen Bemerkungen des Junkerblattes über Luckow ,
Braun und Leinert sind nicht wert , daß man ein Wort darüber sagt .
Ader die Parteigenossen , die wirklich auf ihre parteigenössische Ehe «
Wert legen , werden aus der freudigen Zustimmung , die die
S p i tz -- l d i e n st « bei den junkertichen Trägern der Ofsiziersehre
finden , ersehen , wessen Geschäfte der dunkle Ehrenmann besorgte ,
als er sich zum Zuträger für die Moskauer hergab .

Vorbereitung öes Rheinstaates ?
Pari », 13, September . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung

aus Koblenz hat die Rheinlandkommission das in deutschen Schulen
verwendete Handbuch „ Neue deutsche Staatsbürger .
künde " für die besetzten Gebiete verboten mit der Gegrün -
dung , es enthalte eine Reih « hochtendenziöser Kommentare zum
Dersailler Friedensvertrag .

*

Noch Meldungen der Pariser Presie hat sich das deuffche
Telegraphcnpersonal in Koblenz entschlossen , die Arbeit unter

französischer Kontrolle mtszunehinen . Eine Bestätigung der Nach -
richt von deutscher Seite fehlt , Dogegen haben nach einer TU. -

Meldung in Koblenz Verhandlungen zwischen der Rheinlandkom -
Mission auf der einen sowie den Gemeinden und Industriever -
tretern auf der anderen Seite über die Wiederaufnahme
der nicht für Frankreich in Betrocht kommenden Produktion
des b e s e tzten Gebiets stattgefunden . Diese Verhandlungen
sind g e s ch e i t e ? t an der Haltung der Franzosen in der Kohlen -
frage , insbesondere der Zahlung der Kohlensteuer .

Vertagung öes Lanütags .
Der Landtag nahm am Dienstag nach langen , durch die

bekannten kommunistischen Geschästsordnungsdebatten oft unter «
brochenen Beryandlungen die dritte Beratung der Gesetzentwürfe
betreffend Uebertraguirg städtischer Elektrizitäts -
anlagen an eine Aktiengesellschaft und betreffend Uebertragung
der Verwaltung und Ausbeutung des staatlichen Bergwerk -
b e s i tz < s an eine Gesellschaft mit beschränkter Hastung vor . In
der Gcsamtabstimmung wurden die beiden Vorlagen mit großer
Mehrheit angenommen .

Der Präsident schlägt dann vor , die nächste Sitzung am 16. Otto -
ber . 3 Uhr nachmittag , abzuhalten und ihm die Festsetzung der Tages -
ordnung zu überlassen .

Zur Geschäftsordnung bemerkte Abg . Mnkler ( Dnatl . ) , die
Deutschnationalen hätten erwartet , daß der Landtag in diesen kritischen
Zeiten zu den großen Fragen de , Augenblicks Stellung nehmen
inerde . Wenn . der Landtag sich schon heute vertagen wolle , dann
doch nicht auf volle vier Wochen : er müsse längstens am 2, Oktober
wieder zusammentreten .

Abg . Uleyer ( Komm . ) spricht sich für Wettertagung aus ,
Die Abgg , Herold ( Z. ) und Dr . Salle ( DVp. ) wenden sich gegen

ein Weitertagen .
Abg . heilmann ( Soz . ) erklärte : Die Cntrüstuitg der Kommu -

nisten über angeblichen Verrat des Landes könne von dem nicht
ernst genommen werden , der sich an die Reden der Kommu -
nisten hier im Landtag zu Beginn der Ruhraktion
erinnere . Schon im Januar haben die Kommunisten die sofortig «
Aufgab « des passiven Widerstandes gefordert . Der Kommunist
Dahlem hat z. B. direkt davor gewarnt , daß deutsche Arbeiter auf
patriotische Kundgebungen hereinfallen und in der Bezirkskonferenz
der Kommunisten für Rheinland und Westfalen wurden groß « De -
ballen über die Frag « gefiihrt . ob man nicht mit den Franzosen
im Kamps gegen den deutschen Kapitalismus paktieren solle . ( Großer
Lärm bei den Kommunisten . ) Wenn ich die „ Rote Fahne " zitiere ,
dann machen die Kommunisten jedesmal einen fürchterlichen Radau .
Das fit nur ein Zeichen für ihre Verlegenheit . Herr Meyer von den

Kommunisten entrüstet sich über unseren „ Landesverrat " und im
selben Atemzug über unsere Propaganda für die Faschisten . . Dabei
ist es doch gerade er , der mit seinem Stichwort „ Landesverrat " den

Faschisten die erwünscht « Parole liefert . Einen größeren Mangel an

Logik kann man sich nur schwer vorstellen .
Schwer drückt die Not auf die Massen draußen im Lande , aber

an dieser Not wird nichts durch Redeschlachten hier im Haus « ge¬
ändert . Eines ist notwendig : Di « Not darf nicht zur Katastrophe
werden . Soll das nicht oefchcben . dann ist ein « sofortige B « i -

legung des Ruhrkonflikts nolwendia Es gilt also ,
alle ? zu oermeiden , was die Lösung dieses Konfliktes aufhält und
hindert . Wer den Abschluß des Konfliktes stört , stürzt Millionen in
Hunger und Elend . Hunger und Elend treiben zu Wahnsinnstaten .
Di « Wahnsinnstaten sind aber gerade das Ziel der Kommunisten .
Was wir brauchen , sind nicht Reden , sondern kühne Handlungen
der leitenden Männer . ( Beifall . )

Räch Sckstuß der Debatte und nach einer Reih « von persönlichen
Bemerkungen werden die dcutschnationalen und kommunistiichen
Anträge auf sofortiges Weitertagen des Landtages usw. abgelehnt .

Nächste Sitzung Dienstag , den 1«. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
Der Präsident ist ermächttgt , den Landtag früher einzitbentieu ,

wenn die Verhältnisse es irgendwie erfordern .

Wirtschaft
Einfuhrbeschränkungen durch Iollerhöhung .

Der Wirffchaftspolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichs -

wirtschoftsrats beschäftigte sich in seiner Sitzung am 18. September
mit einem ihm vom Reichssinanzministerium zur Begutachtung
vorgelegten Entwurf einer Verordnung über Z o l l e r h oh u n -

g e n. Der Entwurf sieht , um entweder bei der heutigen Finanzlage
des Reichs die Eingangszölle in verstärktem Maße zur Deckung
des Finanzbedarfs heranzuziehen oder aber die Einfuhr e n t -

behrlicher und Luxusgegenstände einzudämmen
und dadurch Devisen zu ersparen , einmal die Einführung von

Zöllen bei jetzt zollfreien Waren vor . und zwar in der Haupt -

fache bei solchen Waren , die entweder nur dem Luxus dienen

oder deren Einfuhr unier den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen

als entbehrlich zu bezeichnen ist . Bei den Zollerhöhungen ist berück -

sichtigt , ob die allgemeinen Zollsätze der in Betracht kommenden

Waren bereits eine Erhöhung erfahren haben oder ob sie noch in

unverändertem Zustande bestehen , d. h. den ursprllngllch festgesetzten

allgemeinen Zollsätzen unterliegen . Bei den erster «» ist eine Er -

höhung im allgemeinen um etwa 33� oder 30 Proz . , bei den

letzteren eine solche von 100 Proz . vorgesehen . Ueber 100 Proz .
hinaus geht die Erhöhung bei zwei Warengattungen , nämlich ein .
mal bei den in Salzlake eingelegten oder sonst einfach zubereiteten
Champignons , di « «in nur von den wohlhabenden Bevölke -

rungskreisen verzehrtes Genußmittel darstellen und weiter bei den

dichten , ungemusterten taftbindigen Geweben ganz aus
Seide des Maulbeerspinners .

Einwendungen erhoben sich gegen die zu niedrige n Zoll -
sätze für Blusen . Mützen , Blütenblätter . Knospen usw . frisch oder

getrocknet zu Binde - oder Zierzwecken sowie gegen die zu hohen
Sätze für gewisse Gewürze , wie namentlich Pfeffer und Zimt .

Der Regierungsvorlage wurde jedoch sowohl in diesen beiden

Fällen als auch insgesamt zugestimmt unter Annahme einer Eni -

schließung , di « besagt , die beteiligten Ressorts zu ersuchen , zu
prüfen , ob nicht die Position 432 sfein « Wollgewebe ) des

Zolltarifs und die gleichartigen Positionen aus dem Gebiet « der

Baumwolle , des Fuchses usw . ein « Zollerhöhung bis zu 130 Proz .
der jetzigen Zollsätze ertragen können und ob ferner nicht in Posi -
tion 212 hie Wort « „ unter Zusatz von Zucker und eingedickter Milch
aus Weizenmehl bereitetes Kinder mehl " von der Zollerhöhung
au sgcnommen werden können .



GewerMajwbewegung
Zum Orchesterstreik in der Grosten Bolksoper .

Die Direktion der Großen Lolksoper schreibt uns zu dem Be -
richt im gestrigen Morgenblatt u. a. :

« Mit sämtlichen Gruppen des Theaters schweben Der Hand »
l u n g e n über eine vorübergehende Neuregelung der Bezüge , wie
sie durch die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt
ist . Das Orchester lehnte «in Eingehen auf wesentliche Punkte
der Vorschläge ab und suchte die Durchsetzung seines Willens durch
einen wilden Streik , ohne Anrufung der vorgesehenen Instanzen
lVetrkbsrat und Schlichtungsausschuß ) von der Direktion zu er »
zwingen .

Die wirtsck >aftlichen Schwierigkeiten , die in allen Theater -
betrieben infolge der rasenden Teuerung in der letzten Woche sich
bemerkbar machen , sind selbstverständlich auch insofern auf die Große
Bolksoper nicht ohne Einfluß geblieben , als die Einnahmen nicht
im gleichen Tempo gesteigert werden tonnten , wie die Ansprüche
der Mitglieder . Unter diesen Umständen hat die Direktion den
einzelnen Gruppen der Angestellten den Vorschlag unterbreitet , zu -
nächst vom 1(3. September ab auf drei Wochen die Bezüge den
Einnahmen in der Gestalt anzupassen , daß die Torisgagen in ein
bestimmtes Verhältnis zu den Kasseneingängen gebracht werden .
Dadurch ergibt sich für die Mitglieder des Theaters selbstverftänd -
lich die Möglichkeit von Reduzierungen , aber ebenso ist auch ihr
Anspruch auf erhöhte Zahlung festgelegt , für den Fall , daß die Ein -
nahmen sich günstiger gestalten , als für den Augenblick angenom -
men wird . Im übrigen sind nach den Vorschlägen der Direktion
volle 75 Proz . der täglichen Einnahme für die Gagenzahlungen
reserviert , während nur die restlichen 25 Proz . zur Aufrechterhal -
tung des gesamten Betriebes vorgesehen sind .

Die Direktion glaubt mit diesen Vorschlägen alles zu tun , um
berechtigt « Ansprüche der Mitglieder zu erfüllen und gleichzeitig
die Existenz des Unternehmens nicht zu gefährden . *

Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes !

Wie au « den Abrechnungen mit den Beitragskassierern hervor -
geht , sind in der Beitragsleistung der Mitglieder unhalt «
bare Zustände eingetreten . Nach dem VerbandStogSbeschluß ist
als Beitrag ein Stundenverdienst abzuführen ; e« hat
sich aber gezeigt , daß Beiträge in der Höhe eines halben , ja noch
darunter liegenden Stundenverdienstes geleistet worden sind .
Dieser Zustand darf nicht einreißen ? er wirkt organisationS -
schädigend und stellt die Kraft des Verbandes in Frage . Jeder
Kollege , insbesondere die Beitragskassierer und VerlrauciiSmänner ,
bat konsequent die B e r b a n d S b e s ch l ü s s e durchzuführen !
Für zu niedrig geleistete Beiträge sind in dieser Woche AuS «
gl e i ch S m a r k e n bis zur Höhe des Stundenverdienstes nach -

zukleben .
Gleichzeitig weilen wir auf den vom Verbandsvorstand und

Ausschuß gefaßten Beschluß bin . daß Mitglieder , die ohne Stnn -
düng länger als d r e i W o ch e n mit den Beiträgen im Rück -
stand sind , alö ausgeschlossen gelten . Mitglieder , welche bis
drei Wochen mit den Beiträgen im Rückstand sind und die restie -
rcnden Beiträge nachzahlen , müsien für die zurückliegenden Wochen
gleikbfalls die für die laufende Woche geltenden Beiträge zahlen .
Erfülle fader seine Pflicht , denn nur dadurch ist die jetzt so schwere
Zeit zu überwinden !

Für die laufend - Woche ist der 33. Beitrag fällig und gelten
nur nachstehende Beiträge : In tausend Mark : 6000 . 5300, " 4950 ,
3850 , 2640 , 2200 , 1650 , 1430 , 1100 einschl . Lokalzuschlag .

Für Jugendliche , deren Verdienst die unterste Stufe nickt
erreicht , sind zun , Zahlen der Beiträge die Verbandibllcher dem
Bureau zu übermitteln und Unterlagen beizubringen .

Deutscher Holzarbeiterverband , die Ortsverwaltung .

Generalversammlung der Metallarbeiter .

Wie schon gestern früh im Bericht geschildert , verfiel die
Generalversammlung nach mehr als dreistündiger Ge -
schästSordnungSdebatte der Vertagung . Und zwar
waren die Delegierten der « Moskauer Orposition " der Auffasiung ,
daß berechtigt « Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Mandate der
Delegierten zur Generalversammlung beständen . Kollege Bern -
hard Krüger nahm diese Bebauptnngen zum Anlaß , folgenden
Antrag zu stellen : « Die am 17. September tagende Generalver «
sammlung der Ortsverwaltung Berlin de » Deutschen Metall -
arbeiterverbandes beschließt , die Generalversammlung zu vertagen .
Behauptungen , die in der Generalversammlung aufgestellt wurden .
lassen darauf schließen , daß in der Zusammensetzung der General
Versammlung sich nicht einwandsfreie Zustände bemerkbar gemacht

haben . Di « Ortsverwaltung wird beauftragt , eine eingehende
Prüfung der Mandate vorzunehmen .

Dem Hauptvorstand wird umgehend da ? gesamte Material
zur Begutachtung vorgelegt , damit derselbe entscheiden kann . '
Dieser Antrag wurde angenommen . Damit ist die General¬
versammlung bis zur endgültigen Klärung durch die Verwaltung
und Entscheidung durch den Hauptvorstand suspendiert .

Dadurch ruht auch die Ausübung jeder Tätigkeit , die die
Kollegen durch ihre Eigenschaft als GeiieralveriamnilungSdelegierte
nach dem Statut in anderen Organen und Körperschaften unserer
Verwaltungsstelle auszuüben berechtigt waren .

Rngestelltcntarif der Berliner Metallindustrie .

Wegen einer weiteren Akontozahlung für September wurde
am 18. September zwischen den Parteien verhandelt . Der DBMI .
will am Freitag weitere neunzig Julibruttogehälter an sämtliche An¬
gestellte zahlen . Die Arbeitgeber waren prinzipiell der Auffasiung ,
daß die Angestellten mit den sich hieraus ergebenden Geldbeträgen
bis zum 28 . /29 . d. M. , dem Tage der Schlußzahlung , auskommen
müßten . Ueber die endgültige Septemberreqelung soll am Dienstag ,
den 26. September , verhandelt werden . Angesichts des völlig un -
zulänglichen Angebotes haben die AngesteKtengewerk -
schaften eine Vereinbarung auf der obengenannten Basis ab -
gelehnt . Eine Verständigung auf einer anderen Grund -
lag « war mit den Arbeitgebern nicht möglich . . Es ist
daher anzunehmen , daß der VBMI . durch einseitige Anordnungen
seinen Vorschlag In den Beirieben zur Durchführung bringt . Es sei
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die Angestelltenacwerk -
schaften keinerlei Bindung sowohl bezüglich der Zohlungs -
termine als auch der Höh « der Deträg « eingegangen sind und die
Betriebe deshalb in jeder Hinsicht frei « Hand haben .

AfA - Metallkartell . g«z. Günther , Kasper , Rothe .

Gehaltstermine der Beamten .

Bon kompetenter Stelle wird berichtet :
« Von Zeitungskorrespondenzen sind in letzter Zeit über Be -

amtenbesoldungsfragsn wiederholt völlig irreführende
Nachrichten verbreitet worden , die geeignet sind , unbegründet « Be -
unruhigung zu erregen . 1>. a. wurde behauptet , die Reichsregie .
rung wolle die monatliche Bezahlung der Beamtmbezüg » durch ein «
wöchentliche ersetzen . Dieses entspricht keineswegs den Tatfachen .
Die monatlich - ? Zahlung der Beamtenb - zügs bleibt erhalten . Nur
die im Laufe des Monats wegen des Steigcns der Teusrrm ? etwa
erforderlich werdenden Erhöhungen der Bezüge sollen zunächst nur
für den Zeitraum von je einem Viertelmonat gezahlt werden . Diese
Maßnahme ist zurreit notwendig , um den für dies « Zahlungen er -
forderlichen Bedarf an Zahlungsmitteln jeweils möglichst niedrig
zu halten und einer übermäßigen , stoßweisen Inflation zu steuern .
Im übrigen wird duräi die Einführung des neuen Zahlimgsmittels
die Möglichkeit geschaffen werden , den Beamten die Gehälter in
wertbeständiger Form auszuzahlen , so daß die Notwendigkeit von
Nach - ahluna - n später fortfallen wird .

Auch die w- itere Nachricht , daß bei den Verhandlungen mit
den Svitzenorganifationen am 15. September von der Reichsregie -
rung für die erste Septem - berhälfte zunächst eine Nachzahlung von
III Millionen Mark , später eine kolche von 194,6 Millionen Mark

angebolen sei. ist unrichtig . Die Reichsregierung hat vielmehr ein «

Nachzahlung für die erste Septemberhälfte von vornherein grund -
iätzlich abgelehnt . Di « mit den Spitzenoraanifaiivnen vereinbarte ,
heute zu leistende Zahlung gilt vielmehr für das dritte Viertel des

September . * _

Wiedereröffnung der Privntbadeanstalten .
Die Berfammluna de « Vereins der hiesigen PrivatbadeanstaltS -

besitz « hat gestern beschlossen , die Badeanstalten ab dieser Woche

wieder zu eröffnen . Die Verhandlungen mit de » Kranken -
lassen betreffs besserer und schnellerer Bezahlung der Bäder für

die Kasienmitglieder sind noch nicht zum Abschluß gelangt . Man
erwartet aber bestimmt ein entsprechendes Entgegenkommen nach
dieler Richtung bin . damit die Badebetriebe in ihrer Existenz dem

Publikum zugänglich bleiben können . Im Interesse der allgemeinen

VolkSgesiindheit und de » in diesen Anstalten beschäftigten Personals
wäre da » nur wünschenswert . Fern « wurde mit dem Verband
der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Sektion Ge -

sundbeitSlvesen , iiir dos Badepersonal ein Tarifvertrag nach
dem ReickiSindex abgeschlossen . Derselbe siebt folgend « Löhn « vor :

Für ein Masiagebad 2 Millionen , für ein Wannenbnd 500 000 M.

Al « täaliche Mindestaehaltsätze werden gezahlt iür Bademeister in

der 1. Grupve 20 Millionen M. . in der 2. Gnivve 18 Millionen M.

In der 1. Gruppe für Bademeisterinnen 15 Millionen M. und in

der 2. Gruppe 14 Millionen M. Der Berirag läuft von Woche zu
Wock « .

A « die Berliner Kraftfahrer !
Die immer mehr zunehmenden Gefahren des modernen Ver -

kehrS , besonder » sür die Führer von Last - und GeschäfiSkraltwagen ,
die noch verstärkt werden durch den Zwang der doppelten ArbertS -
leistung sür den Führer ( Führung . Auf - und Abladen ) , geben Ver -
anlasiung . in einer öffentlickien Versammlung diese die Allgemein -
beit ebenfalls interefsierenden Zustände zu kriiisieren und für
Abhilfe zu sorgen .

Die Reichsabteilung der Kraftfahrer im Deutschen Verkehr ? »
bund fordert alle Krnftwagenführer mit Fahrschein
Klaffe ll auf , diese Versammlung morgen , Donnerstag , im Ge -
werkschaftihaus zu besuchen .

Oeffentliche Anfrage an die NeichSregisrung .
Aus der Rheinpfalz wird uns geschrieben :
« Hat die Reichsregierung denn ganz vergesien , daß bei den

Reichsbehörden im besetzten Gebiet Vertragsangestellte
beschäftigt sind , die Anspruch auf Existenzmöglichkeit haben ? Wenn

sie das weiß , warum sorgt sie nicht sür eine einigermaßen ange -
mesiene Entlohnung ? Von den Angestellten wird verlangt , daß sie,
manchmal unter den schwierigsten Verhältnisien , ihren Dienst ge -
wisienhaft erfüllen . Das tun wir Angestellte und tun es auch gern ,
weil wir pflichtbewußt sind . Aber di « Kehrseite ! Ein Beamter

bezog im letzten Vierteljahr sein Gehalt am 1. Juli sür drei Monate
im voraus . Jede Erhöhung , die am 1. und 15. jeden Monats er -

folgt «, wurde ebenfalls tunlichst vorausbezahlt . Die Reichsorbsiter
wissen , daß sie am Freitag ihren Lohn für di « laufende Woche be -
kommen , doch die Angestellten müssen warten , bis der Monat zu
Ende ist ; damit sie nicht ganz verhungern , gewährt man ihnen
gnädigst eine Abschlagszahlung . So wurde bis 16. September eine

einzig « Abschlagszahlung gewährt , die für einen Ver -

heirateten mit zwei Kindern nicht ganz 100 Millionen Mark

ausmachte und am 11. September ausgezahlt wurde . Wo bleibt die
von der Reichsregierung bezw . dem Finanzministerium versprochene
Festsetzung der Höhe der am 13. September fälligen Abschlags -
zahlung ? Die Warenknappheit im besetzten Gebiet ist dermaße : : ,
daß eine wahnsinnige Preissteigerei Platz gegriffen hat , die unter
dem obenerwähnten System der Lohnzahlung den Angestellten nicht
nur ein gewissenhaftes Arbeiten , sondern ein geordnetes Leben un -
möglich macht .

Dürfen die Behördenangestellten eine Besierung erhoffen ?*

Zm Berliner vuchdruckgewerbe kommen sofort zwei weiter ?

Augnstgebält « sür die kaufmännischen Angestellten zur Auszahlung .
Die Angestellken im Huteinzelhandel erhalten nack Müteiluug

des IentralverbandeS der Angestellten sür die zweite September -
Woche da » 30fack >e eine » Juligehalte ? , unter Einbehaltung eines
zehnprozentigen Abzuges für gesetzliche Abzüge , spätestens bis
heute , den 19. September .

Die vanziger Hafenarbeiter sind am Montag in den AuS -
starb getreten . Die Ursache de ? Sireiks ist in den Lohndificrenzeu
zu suchen . Die Hafenarbeiter fordern einen Tagelohn von 300
Millionen Mark . Die Arbeit im Haken rubt vollständig .

vchwiig , g»»rr . Brrms « LiiHIeeder »! Seilte neichmittag 4 Uhr in
der Aula der Knaben niittelsckiul «, Lichtenberg , Morltstrahe , wichtige
siraktionsversarnmlung oller LLPD. - Arbeiter und - Angestellten . 1. Vor -
trag über die gegenwitrtia « Situation . Referent Genosse Lemvert .
2. Freie Aussprach «. — Bollziihligez Erscheinen wird erwartet . Partei .
ausweis legitimiert . Der Fraltionsrorstand .

Deutscher Solzarteiterserkand . Mullkinstrunieuteu - rbeiter : Leute nach-
mittag » Uhr ssunktionSrversammlung im Reichenberger Hof, Retchenberqer
Straße 147. Beschlußfassung über da » letzte Lohnabkommen . — Bilderrohmcn »
» d Goldleilienbranchc : Donnerstag abend 6 Uhr in der Neuen PMIbarmonic ,
Köpenicker Straß « 96 ( Ruhmessaal ) . Versammlung aller in der Branche be-
schöftigten Arbeitnehmer . Lohn - und Organisationsanaelegenheiten . Voll -
»ithlige » Erscheinen ist Pflicht . Ohne Mitgliedsausweis kein Futritt . — Di«
Branchenleiiung .

Achtung , entlassene Kollegen der Firm « C. P. GoerzI Heute nachmittag
5 Uhr in der »chulaula Hcefrstraße , Steglitz . Betriebsversamw -
I u n a. — Der Betriebsrat .

ssharlottrnbnrger Sewerkschastonnterkommlsfion . Vollversammlung morgen .
Donnerstag , abend 7 Uhr Kirchhofssraßs 9. — Döring , stellv . Obmann .

Berbnnd der �nbritarbrlter , Aeziri tzgeißensce . Die Bczirksvcrsammlung Iiir
Weißensee am 50. September findet nicht im „Prälaten " statt , sondern im
tzolel . Jlvm grünen Baum " . Berliner Allee 2V4. — Di« Vez>rk »Ieituna .

Dentscher Velleidnngs - rbeiterserband . Ortsoe - woltung Berlin . Donnere .
tag abend 6 Uhr in Boeker » siestsiilen . Weberstraße 17. Versammlung . Bericht
»an den Lohnverhandlungen . Eintritt haben nur Mitglieder der Serrenmoß -
brauche , die mit den Beiträgen nicht mehr gl » drei Wochen im Rückstand « ssnd.
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Friedrichstr . 60, Ecke Ldptiger Str .

AVi uhr Täglich AV* uhr
wieder die beliebten

Nachmittags -
TarleM - u. Ellbaretl - Torslellnngen

Auftreten von ;
Maria ZtllDka u Allred Läatner a. G.
Uni Bowltz , Ines Meslna , Lena Oüvckc ,
Jia . Basch,OrchcrsAIpensplele,2 Hugos ,
Ballett Oberer (4 Sin») , linst. ». Egoall «it,v.
J . Birnbaum mit grossem Orchester

Elntrllt frei bit ufjesenlirte Pütze

Obi ibwiili : Dn jitto PfjUliraal

Nur soweit Vorrat !

EjfflnaHges Angebot
Strickjacken . . . . 215 , 369 Millionen

Kunstseidene Jumper . 139 , 215

Plausch * Mäntel . . . 425 , 510

Lskimo - Mäntel . . . 970 , 1130

l ' antasie - Kostüine . . 935 , 1565

Modell ' Mäntel auf Putter . 1970

Biberette Mohär - Mäntel . 2500

99

99

99

99

99

9,

Pelzmäntel , Seal - Elektric , Stinks , Fohlen - und Katzen -

Jacken In großer Auswahl noch zu niedrigen Preisen

Westmann
1. üBS' iiätt : WM MoMüla 2. MM\ : St-filu U Dr. Urter M

strmas
Diese Wodie großes * inleflferhäfli !

bi dar heullgon Zeh, wo alles . . . geaUa zukaufen . Gerade In dieser
• o wahnsinnig tauer Ist, tA ? Ol CS Beziehung ha ban wir uns
kommt es vor ailam darauf an ein gute « Ranommee
ei werben . Unsere Vo arbellung Ist die denkbar sauberste , auch dem verwöhntesten Geschmack
trag an w. r Rachnung . Unsere Preise sind Infolge der scharten Kalkulation noch sehr gilns . lg.

aus pa Uneo. Rnilorce , JjjjQr]Hemdoilnch ,
Dsmast . Dimili ,

Halbleinn

Dcckbettljßzfige 1
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ctmrlottenlmrg . y/llmersdortcr Str . 3? ( IäM
El ecWtact Tsa o dl » I tut
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NuUentaumek
Wir sind gleichsam über Nacht zu Millionären geworden . Wir

leben in einer Welt von Nullen , in einer geradezu unheimlichen
Welt . Der Wert der Null wird uns recht klargemacht . Was vor
langen Zeiten einmal 10 Pf . kostete und trotzdem nicht einmal als
billig empfunden wurde , hat in den letzten Jahren der Reihe nach
eine Mark , zehn , hundert , taufend , zehntaufend , hunderttausend
gekostet und kostet jetzt Millionen .

Die Zahl der Nullen ist gewachsen , überall� aber sie sind all «
nicht mehr wert als das , was wir uns früher einmal für 10 Pf .
kaufen konnten . Noch scheint diese Entwicklung nicht am Ende zu
sein . Alle , die bei jeder neuen Null , an die wir uns gewöhnen
mußten , sagten , daß es fo nicht mehr weiter gehen könne , haben
unrecht gehabt . Ihre Prophezeiung war selbst gleich Null , jheuic
sind etwa drei Millionen gleich 10 Goldpfennige bald werden zehn ,
hundert , tausend Millionen ebensoviel wert sein . Unser Zahlen -
fassungsve - rmögen dehnt sich , geht in die Weite , bald werden wir
mit Sonnenjahren wie mit etwas Alltäglichem rechnen . Unsere
Jugend gewöhnt sich sehr schnell daran , sie lernt in Zahlen denken .
die Nullen , die manchem von uns in der Schulzeit so viel « Kops -
schmerzen verursachten , machen auf das neue Geschlecht keinen
Eindruck mehr . Und das ist gut so in jeder Hinsicht . Doch die
Alten gehen an den Nullen zugrunde . Sie sind ausgewachsen in
der Anschauung , daß die Null etwas sehr Seltsames und Bedeuten -
des sei. Durch die Null wurden die Einer zu Zehnern , Hunderten ,
zu Millionen und Milliarden . Weiter konnten sie selten denken .
Und das war schon sehr viel . Man denke , Milliarden , und alles
durch die geheimnisvoll « Null . All « Tage kann man es erleben .
wie sich die Gedanken der alt «n Leute seltsam verwirren , wenn die
Nullmaschine im Hirn arbeiten sollt «. Kommt der Gasmann und
verlangt „ 210 " , ein altes Mütterchen ist allein zu Hause . Sie guckt
ihn groß an und seufzt : „Ach , mein Gott , 210 , dafiir hat mein Mann
einmal den ganzen Monat arbeiten müssen und heute bezahlt man
damit gerade den Gasmann . " Sie g«ht , holt zwei funkelnagel -
neue Hundertmarkscheine und «inen Fllnfzigmarkschein und fragt
mißgelaunt den Gasmann , ob er ihr 4V M. wiedergeben könne .
Der schaut sie groß an . „ Aber Mütterchen . " sagt er dann lachend ,
„ doch nicht 210 Mark , sondern zweihuichertzehntausend Mark . " Die
alt « Frau starrt ihn entgeist «rt an , fassungslos . Sie kann das
Zahlenungeheuer , sie kann die Welt nicht mehr begreifen . Leis «
lösen sich einige Tränen aus ihren müden Augen .

Zufällig kommt ein « junge Frau , ein « Nachbarin , die Treppe
herauf . Sie muß ihr helfen , den Mann zu bezahlen . Lange noch ,
nachdem er gegongen war . saß die alte Frau wi « geistesabwesend .
Nie hatte sie über die Nullen ernsthaft nachgedacht . Nun waren
die Nullen über sie gekommen und si « war ihnen unterlegen .

*
Man schreibt uns :
Wohl ein dutzendmol ist uns in den letzten Iahren das elck -

irische Licht vor der Nase ausgegangen : Betriebsstörung . Und wenn
es auch niemals lang « dauerte , so war es doch mehr als peinlich ,
plötzlich jeder Lichtquelle beraubt zu sein , sich zu überlegen , wo
Streichhölzer stehen und mit diesen Sekundenflömmchcn auf die
Suche nach einem elenden Lichtstümpfchen zu gehen . Wie leicht
kann in der Nacht irgend etwas passieren . Man braucht Licht , es
versagt wieder einmal wegen Betriebsstörung und — die Katastrophe
ist da . Kurz und gut , wir entschlossen uns , eine der alten Petroleum -
lampen wieder in Betrieb zu nehmen . Sicher ist sicher . So eine
Funzel ist stets zur Hand und man kann sich auf ihr trübes Licht
so bestimmt verlasien , wie man es auf den hellen Glanz des clek -
irischen leider noch nicht kann . Wir hatten auch noch eine
Petroleumkann « aufgestöbert und um die handelt es sich jetzt .
Richtiger aber um den Klempnermeister , der uns die drei kleinen
Löcher , die in der Kanne waren , reparieren sollte . Dieser Meister
war ein altes Männchen und noch unermüdlich bei der Arbeit . Nach
kurzer Zeit kam unser Junge mit der reparierten Kanne zurück .
„ Denkt mal, " sagte er lachend , „ der Meister will dafür 10 000 M.

haben . " „ Wieviel will er haben ? " fragten wir erstaunt . „ Zehn -
tausend Mark . " Wir sahen uns an , konnten aber nicht lachen wie
der Junge . Hier sprang nämlich ein « der tiefsten Fragen unserer
Zeit plötzlich empor . Auf der einen Seite die Raffer , die gar nicht

hohe Preise genug nehmen können und auf der anderen einer , der
sich scheut , den Zahlcnwahnsinn mitzumachen . Meine Frau be -
richtte : „ Als ich letzt einem Bettler 10 000 M. gab , hat er kein
Wort gesagt . Wir können also den , Meister nicht 10 000 M. geben .
Sie ging hinüber und sprach mit dem Alten . Der hatte müde ge.
lächelt und erklärt : Er könn - e sich an die hohen Zahlen nicht mehr
gewöhnen und es sei ihm unmöglich , seinen Kunden so hohe Preise
abzufordern . Sie verstünden , wie er es meinte . Da haben wir
ihn denn gestagt , ob er mit 800 000 M. bezahlt sei , und er ist ganz
glücklich gewesen und hat gesagt : „ Aber selbstverständlich . Und
wenn Sie mal wieder ' nc Kleinigkeit haben , so bringen Sie ' s nur
rüber . Das kostet nichts ! "

Wenn die großen Geldmacher nur ein wenig von der anstän -
digen Gesinnung dieses Alten hätten , würde es bester um uns

stehen .

Der IrauenmorS in Neknickenöorf .
Ein neues Geständnis des Mörders .

Die weiteren Ermittlungen zur Aufklärung des Mordes an der

Krankenpflegerin P le t t i g haben nunmehr ergeben , daß es sich
auch in diesem Falle um einen Raubmord handelt . Das von der

Mordkommission zusammengetragene Belastungsmaterial erwies sich
als so schwer , daß der Mörder Weiß schließlich einsah , daß seine
Darstellung unglaubwürdig war , und er bequemte sich dann auch zu
einem neuen Geständnis .

Weiß war arbeitslos , und die Unterstützung , die er bezog , ver -
brauchte er für sich selbst . Sein Verdienst als Metallsammler war
auch nicht groß , und dieses Geld übersandte er seiner Frau . Er war
immer tiefer in Schulden geraten und hatte sogar die

Wohnungseinrichtung oerpfändet . An dem fraglichen Abend hatte
er einen großen Teil seiner Barschaft mit dem Mädchen durch -
gebracht . Morgens , als sein Rausch verflogen war , reiste in ihm
der Plan , die Pflegerin umzubringen , um ihr Geld , ihre neue Strick -
jacke , den goldenen Ring und die braune Ledertosche zu bekommen .
Schnell entschlosten ging er in die Küche und holte sich dort die

Mordwerkzeuge . Während das Mädchen auf dem Bettrand saß ,
schlug er es nieder . Er vollendete den Mord , indem er mit einem
Messer und einer Gabel blindlings sein Opfer bearbeitete . Er selbst
hatte sich dabei Verletzungen an der Hand zugezogen . Nachdem er

seine Beutestück « zu Geld gemacht hatte , machte er sich in aller Ruhe
dabei , die Wohnung von dem Blute zu reinigen . Trotzdem er dabei
große Sorgfalt verwendete , gelang ihm dies nicht ganz . Bei einer

Durchsuchung in der Wohnung wurden noch viele Flecke gefunden ,
und die chemische Untersuchung hat ergeben , daß es sich um
Mcnschenblut handelt . Der Mörder hatte sich für sein Alibi einen

Entwurf gemacht und ihn abgeändert in sein Notizbuch eingetragen .

Fleischvergiftungen in Wilmersdorf .
vor kurzem verstarb im Diktoria - Krankenhaus zu Schöneberg

der Bureaugshilse Nickel aus der Iohannisbrrger Straße 6 zu
Wilmersdorf , vermutlich infolge Ber giftung durch v « r -
dorbcnes Fleisch . Die von den Behörden angestellten Nach -
fcrschungen sind noch nicht zum Abschluß gelangt . Die Angelegen -
heit ist der Staatsanwaltschaft übergeben . Bon unterrichteter Seite
wird uns dazu mitg «teilt : Am Freitag , den 7. bzw . Sonnabend , den
». September , bezogen mehrere Familien sogenanntes „ Kasseler
K a m m st ü ck" aus dem in der Johannisberger Straße befindlichen
Laden des Schlächters Emil Rodies . Schon während der Zube -
reitung verbreitete dos Fleisch «inen penetranten Geruch . Beim
Durchschneiden entdeckte man in der Mitte einige tintenschwarze
geäderte Streifen . Bei mehreren Leuten , die von dem Fleisch gegessen
hatten , trat bald nach dem Genuß Uebelkeit und Unwohl -
s c i n ein . während Herr N. , der vermutlich ein besonders stark ver -
giftetcs Stück gegessen hatte , nach einwöchigen schweren Leiden
verstarb . Erst durch die Nachricht van dem Todesfall wurde den
Mitgliedern der weiteren beteiligten Familien klar , in welch großer
Gefahr für Leben und Gesundheit auch sie geschwebt haben mögen .

Das kaufende Publikum sollte verdorbene Lebensmittel möglichst
sofort zurückgeben und Fleischermeister , bei denen feststeht ,
daß sie erwiesenermaßen bewußt verdorbenes Fleisch verkaufen ,
sofort zur Anzeige bringen .

_ _

60 Zentner Zucker beschlagnahmt . Gestern vormittag wurden
bei dem Kaufmann Karl Hanisch in Lichtenrade , Bahn -
hofstr . Z4 , rund 60 Zentner Zucker beschlagnahmt ,
nachdem sich H. geweigert hatte , den Zucker an seine Kundschaft zu
oerkaufen .

- - i Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

Die Genugtuung begann . Was war Besitz , Reichtum
dem nimmer Rastenden ? Nichts ! Die wachsende Macht schuf
Befriedigung . Schon sprach Billwanger and Comp , ein ge °
wichtiges Wort mit bei einer Reihe anderer Unternehmungen ,
bei der Nordbahn , bei der ' Südseegesellschast , sogar beim

Stahltrust und anderswo . Wo neues organisiert , wo Leben

erweckt werden sollte , war man dabei ! — Ueberslüssig zu
sagen , daß ich mit dem Herzen bei der Sache war , daß ich
meine letzte Energie dafür ausgab . Das ist eben Amerika , daß
es seine letzten Energien und zuerst die der Menschen aus -

beutet .

Da brachte mich eines Tages ein scheinbar unbedeutender

Vorfall zur Besinnung . Wir hatten in Ohio eine große Fabrik ,
die ausschließlich den bekannten Briefheftapparat „ Fix " her -

stellte , der sich seinerzeit in so wenig Monaten die Welt er -

oberte . Nun kam eines Tages ein junger Schreiber darauf ,

weyn man die beiden Nadeln des Apparates mit einem

Feilercktoß einkerbe , so ließe sich die Maschine wesentlich ver -

einfachen . Er lief mit dieser Entdeckung zu Levy - Brothers ,
die sofort auf den Witz eingingen . Sie nannten ihren Appa -
rat „Quickly " , entfalteten eine Riesenreklame und innert

Wochen fielen die Bestellungen auf „ Fix " um die Hälfte , ja

auf ein Viertel . Der Direktor in Ohio tat . was man in einem

solchen Falle tut : er stellte die Hälfte der arbeitslos gewor -
denen Arbeiter vor die Türe , den Rest setzte er auf Halblohn ,
solange bis sich ein neuer Erwerbszweig gefunden hätte , nach

dem ' fieberhaft Ausschau gehalten wurde .

Nun hatte just damals die Sozialdemokratie in Amerika

wieder einen neuen Anlauf genommen . Die Führerschaft griff
gierig nach dem Vorfall , um den Beweis ihrer Existenz und

Macht zu erbringen . Die Arbeiter in Ohio traten in Streik ,

worauf der Direktor mit Aussperrung antwortete . Nun drohte

man mit einem Gesamtstreik in allen Werken der Billwanger
and Comp . Wir durften uns nicht einschüchtern lassen und

antworteten überhaupt nicht . Daraus Generalstreik . Die erste

Folge für mich war , daß ich seit sechs oder sieben Jahren

zum erstenmal stundenlang nichts zu tun hatte , daß ich nicht

fortwährend vor Fragen und Aufgaben gestellt war . Einfach

nichts zu tun ! Da begann ich nachzudenken , wie dieser Streik

entstanden sei , nämlich , weil einer darauf kam , daß man mit

zwei Feilenstößen einen Apparat vereinfachen konnte ! . . .
Das war eine unglaubliche Verrücktheit : weil einer etwas

einfacher , besser machte , weil ein Fortschritt erreicht wurde ,
litten Hunderte Not , kam es zu Streit und Kampf ! —

Wenn Levy - Brothers zum Billwanger - Konzern gehört
hätten , so wäre dieser unsinnig « Zwischenfall nicht möglich
gewesen .

Kam denn dieser Streik , jeder Streik , alle Arbeitslosig -
keit nicht einfach daher , weil es eine Konkurrenz gab ?

Liebe Mutter Iuliette , ich will es Dir nur gestehen . Ich
bin hier das Gegenteil von einem Sozialisten geworden .
Wenn einer arbeitet wie ein amerikanischer Geschäftsmann ,
dann sind ihm die Slchtstundentag - Herren mit ihrem ewigen

Verlangen nach Bequemlichkeit ein Greuel , mehr , sie sind ihm
ein Verrat am Sinn des Lebens , der dahin geht , zu schaffen ,
zu arbeiten ! Nun stellte mich aber der Vorfall mit dem Fix -
binder vor die Erkenntnis , daß es auch bei uns nicht klappt .
Wir Unternehmer schufteten drauflos , ohne uns Rechenschaft
über den Sinn unserer Unternehmungen zu geben . Wie das

Hühnlein aus dem Ei schlüpft und sofort davon rennt , wie es

über Jahr und Tag Eier legt , ohne sich darum zu kümmern .

ob es nötig ist oder nicht , so folgen die Fabrikanten einem

dunkeln Trieb , erzeugen drauflos , ohne klare Erkenntnis : ist

es auch vernünftig ?
Wohl hat man eine unklare Ahnung : dies alles dient

dem Fortschritt . Und wie anders wären wir zu den Schätzen
hinter Wäldern und Wüsten gelangt , wie anders wäre die

Menschheit zu ihrem Reichtum gekommen , als durch die

lockende Macht des Geldes ? Diese Wahrheit verkennen hieße
Stumpfsinn : erst der Kapitalismus und seine Kinder Indu -

strie und Technik haben die E/de zu einem menschenwürdigen
kulturmöglichen Aufenthaltsort gemacht . Und trotzdem : wenn

ein Fortschritt erzielt wurde , litten Hunderte Rot . Kam es zu

Kampf und Streit , kam es zu Krieg ! —

Mit einem Wort , Mutter Iuliette , ich sah mich wieder , wie

damals in der Rue Morronnier , vor die Frag « gestellt : wozu
dient das alles ? Nicht mehr die Kleinkrämerei , sondern der

Industrialismus der Welt ?

Es ist sehr wahrscheinlich , daß ich über diesen Anfall von

Selbstbesinnung hinweggekommen wäre , zumal der Streik

nach sieben Wochen mit einer glatten Niederlage der Arbeiter

endete , wenn ich nicht kurz vor diesem Friedensschluß das

Opfer eines Attentates geworden wäre .

Das Märchen öes Strafgefangenen .
Eine Schohgräbergeschichte .

Durch ein raffiniertes Schwindelmanöver und seine Leicht »
gläubigkeit ist der Gefangenenaufseher R ö ß n e r um Stellung und
Freiheit gekommen . Er war im Strafgefängnis Plötzensee als Auf »
sther tätig . Unter den Inhaftierten befand sich der Kaufmann
Friedrich F r i g g e , der eine mehrjährige Gefängnisstrafe zu ver -
büßen hatte . Frigg « gelang es , das Vertrauen feines Gefängnis -
aufsehers zu erhalten . Er teilt « Nöhner mit , daß er einen Gold -
schätz , bestehend aus goldenen Ketten und Brillantschmuck im
Laubengeländc in Westend vergraben habe . Rößner solle den Schatz
in Sicherheit bringen und den Erlös mit ihm teilen . Der Ge -
fangenenaufseher grub nun eines Nachts an der bezeichneten Stelle ,
aber der Goldschatz war nicht da . Als er am nächsten Tage dem
Häftling von seinen vergeblichen Bemühungen Mitteilung macht «,
kehrte dieser den Spieß um und behauptete , daß der Aufscher den
Schatz unterschlagen habe . Er drohte Rößner mit einer Anzeige »
wenn er ihm nicht zur Flucht verhelfe . Der dadurch eingeschüchterte
Röhner ging nun auf den Fluchtplan «in . Eines Nachts öffnete er
dem Gefangenen die Zellentür , ver st eckte ihn in der Hunde «
Hütte , bis er selbst Außendienst hatte . Nachdem er noch dem
Flüchtling einen Zivilanzug verschafft hatte , half er ihm noch über
die Mauer des Gefängnishofes , indem Frigge auf die Schultern des
Aufsehers stieg und sich dann davonmachte ' Um den Verdacht ab -
zulenken , war vorher am Gitterfenster der Zelle ein Strick befestigt
worden , so daß der Anschein erweckt wurde , als ob Frigge auf diese
Weise entflohen sei . Ein „ Kassiber " , der aber nachträglich im
Gefängnis gefunden wurde , verriet die ganze Flucht .

Rößner wurde verhaftet und hatte sich vor dem Landgericht III

wegen vorsätzlicher Gefongenenbefreiung und Bestechung zu ver -
antworten . Auch Frigge ist bald wieder ergriffen worden . Er war
wegen aktiver Bestechung mitangeklagt . Rechtsanwalt Dr . Brandt
machte für Rößner geltend , daß er das Opfer eines raffi -
nierten Planes geworden fei . Die ganz « Geschichte mit dem
Goldschatz fei erfunden gewesen und nur darauf berechnet, den Aus -
seher den Wünschen des Häftlings gefügig zu mache » . Im übrigen
habe Rößner sich auch bemüht , den Schaden wieder gut zu machen ,
indem er selbst die Wiederoerhafiung Frigges herbeiführte . Die
Strafkammer trug diesen Gesichtspunkten auch Rechnung und sah
von der an sich verwirkten Zuchthausstrafe ab , billig »e Rößner
mildernde Umstände zu und erkannte gegen ihn auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis . Frigge erhielt eine Zusatz st rase
von 1 Jahr Gefängnis .

„ Wählt Pfannkuchen ! "
Ein alter Partsigenosie schreibt uns :
Daß der Name unseres jüngstverstorbenen Genossen Wilhelm

P f a n n k u ch auch humoristische Berwsndung finden kann , bekundet
folgender Vorfall aus dem Jahre 1884 . Als Hasenclever bei der
Reichstagswahl infolge Doppelwahl das ihm zugesallens Mandat
im 6. Berliner Wahlkreise abgelehnt hatte , wurde Pfanntuch hier
aufgestellt . Ein findiger Bäckermeister kam auf den originellen
Einfall , seinen Namen zu Geschäftszweckcn auszunutzen . An fämt -
lichsn Wahllokalen stellte er Gehilfen mit riesigen Körben
voll frischer Psannkuchen auf . Wenn Wähler kamen ,
tönte ihnen von dorther der schallende Ruf : „ Wählt Psann »
tuchen ! " entgegen . Und tatsächlich wußten die Wähler dos An -

genehme mit dem Nützlichen zu verbinden . Unser Genosse wurde
mit großer Majorität gewählt und die appetitliche War « fand
reißenden Absaiz .

«

Die Einäscherung Wilhelm Pfannkuchs findet am Donners -

tag , den 20. d. M. , nachmittags 6 Uhr . im Krematorium G e .
r i ch t st r a ß e statt . Teilnahme nur mit Korten , die vom Bezirks -
sekretariat herausgegeben werden .

Di « Mitglieder der Reichstags fraktion , die an der

Bestattungsfeier teilnehmen wollen , können eine Einlaßkarte im

Fraktionssekretariat erhalten .

Spenden der Laubenkolonisien . Der Verein der Klein -

gartenpächter der Stadt Berlin in Blankenburg
verteilte am Montag , den 17. September , an 500 arme Frauen und
Männer des Bezirks Mitte Feld - und Gartenfrüchts . Die Beschenkten
waren in der Gemeindeschule Ruppiner Straße versammelt . Nach
einer Ansprache des Vorsitzenden und Gesangsvorträgen des Männer -

gesangvereins „Einigkeit " , Bezirk Mitte , wurden die Gaben verteilt .

Nämlich , als ich eines Abends aus einer Versammlung
unserer Aktionäre auf die Straße trat , wurde ich im Augen -
blick , als ich mein Automobil bestieg , von hinten angeschossen .
Ein Lungenschuß , der in drei Wochen völlig ausgeheilt war .
Der Schütze wurde erwischt , und sein - e Einvernahme führte

zur Verhaftung von etwa dreißig Anarchisten .

Ich sah die Gesellschaft bei der Hauptverhandlung , in der

ich anwesend sein mußte . Unter den ziemlich verwegenen
Burschen saß auch eine Frau . Ich erkannte in ihr sofort eine

Dame , die ich seinerzeit in Genf kennengelernt hatte . Aus ge -
wissen Gründen habe ich Dir nie von ihr erzählt , doch kann

ich Dir heute gestehen , daß ich jene Dame heimlich heiß , wenn

auch hoffnungslos liebte . Irgendwie ist sie nie aus meinein

Herzen entschwunden , und wahrend all der Zeit in der Rue

Morronnier war sie vorwurfsvolle Erinnerung , und der von

ihr angefachte Wille zu einer neuen und besseren Welt ist es

im letzten und tiefften Grund « , der mich aus jener Philister -
gaffe hinauspeitschte . Hier in Amerika hatte ich sie freilich fast
ganz vergessen . Um so größer war nun die Ueberraschung , sie
unter solchen Umständen wiederzufinden .

Die Bande stand unter der Anklage , eine Verschwörung
gegen die New Dorker Geldaristokratie angezettelt zu haben ,

wofür der Beweis ziemlich lückenlos erbracht schien . Sie wur »

den alle mit ein bis sieben Iahren Zuchthaus bestraft . Am

Shlimmsten
kam der Bursche weg . der auf mich geschossen

atte , ein frischer Kerl , dem ich gerne geHolsen , wenn er sich

früher an mich gewandt hätte . Meine Bekannte aus Genf
erhielt achtzehn Monate .

Als ihr Urteil verkündet wurde , stürzten mir die Tränen

aus den Augen . . Sie selber saß ruhig und unbewegt . Nie

werde ich vergessen , wie einfach und klar sie sich verteidigte .
Und ganz unvergeßlich und von tiefster Wirkung war , als sie
mit leise gehobener Stimme erklärte : „ Das Unglück ist , daß

es der Kapitalismus bis heute nicht verstanden hat , die Welt -

Produktion zu organisieren , so daß die widersinnige Konkur -

renz , die daraus folgende Feindschaft der Klaffen , die Kriege
nicht aufhören ! "

Der Gerichtspräsident , ein sehr vornehmer und kluger

Kopf , verneigte sich und sagte : „ Ich gebe Ihnen recht . Die

Sache ist nur — wir glauben nicht , daß die Menschen ohne

Konkurrenz und ohne die Peiffche Kapital auch wirtlich
arbeiten ! " —



Auch b?e ßflubenfofonlt „ Äorbpot * . n . Pankow ,
Neumann st raße , hotte kürzlich ein Wohltätigkeitssest sür alte
Leute veranstaltet . Es waren 35 alte Männer und Frauen
bei Kaffee und Kuchen allf dem Festplatz versammelt . Durch Musik
und Vorführungen der Kinder wurden ihnen bei herrlichem Wetter
einige frohe Stunden bereitet . Zum Schluß wurden alle reichlich
mit Kartoffeln , Gemüse , Reis , Zucker und anderem mehr beschenkt .
Außerdem bekam jeder aus dem Ertrags einer Sammlung VA Millio¬
nen Mark . — Die Lichtenberger Laubenkolonie
„ Einigkeit V , die an die Landsberger Ehauffoe grenzt , hotte
eine große Anzahl Ortsarme aus Lichtenberg eingeladen . Auch hier
wurden die Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet und mit Gemüse ,
Eiern und Vrot bescheert .

_ _
Oer verschwundene Schatz .

Letrugsmanöver an einem russischen Großindustriellen .
Ein Betrug besonderer Art beschäftigt die Kriminalpolizei und

hat bereits zu einer Verhaftung geführt . Die ganze Angelegenheit
mutet an wie eine Szene aus einem Sensationsfilm .

Ein russischer Großindustrieller Awranowo packte im August
1918 seine gesamten Silber - und Schmucksachen im Werte von mehr
als tausend englische Pfund zu drei Paketen zu -
saminen , ließ ihren Inhalt durch die deutsche Botschaft beglaubigen
und schaffte sie dann nach Berlin . Hier wurden sie im Safe eines
Großbankhaufcs niedergelegt mit der Weisung , sie nur an «ine
Person auszuhändigen , die sich durch ein « notariell beglaubigte Ur -
künde als von dem Großindustriellen beauftragt ausweisen könne .
Nunmehr bevollmächtigte Awranowo , der noch in Ruhland lebt , durch
einen Kurier «inen ihm bekannten Herrn Wladimir Melnikofs ,
die Pakete abzuheben , und sandte ihm Vollmacht mit . Ais Herr M.
am 4. September diesen Auftrag ausführen wollte , erfuhr er , daß
b « r e i t s am 29. Mai d. H. ein aus der Ukraine gebürtiger Herr Riko -
lai Krywenko auf Grund einer Bollmacht die Pakete ab -
geholt habe . Weil das nicht mit rechten Dingen zugegangen sein
konnte , wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt . Es ergab sich.
daß im Mai bei einem Notar in der Martin - Luther - Straße zu
Schöneberg zwei Herren und eine Dame erschienen waren . Einer
der Herren hatte sich als Awranowo ausgegeben , der andere als
Krywenko . Die Dame sollte dessen Frau sein . Der angebliche
Awranowo bevollmächtigte den angeblichen Krywenko oder dessen
Frau zum Abholen der Pakete , und eine dahin lautend « notarielle
Urkunde wurde ausgehändigt . Am 29. Mai wurde daraufhin der

Schatz an den angeblichen Krywenko , der ihn im Auftrage seiner Frau
abholt «, ausgehändigt . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß ein
Nikolai Krywenko au » der Ukraine in Steglitz wohnt . Er sowohl
wie sein « Frau bestreiten , an dem Schwindel beteiligt zu sein . Er
wurde jedoch verhaftet . _

70 Markenbrote als Büste .
Bor dem Schöffengericht Bcrlin - Mitt « hatte sich der früher «

saurer La g o r s t i wegen einer Unterschlagung , vier Betrugsfällen
und Amtsanmaßung zu verantworten . L. war bei der Polizei be -

schäftigt und hatte diese Tätigkeit dazu benutzt , sich nach außen hin
als „ Kriminalbeamter " aufzuspielen . Dadurch hatte er bei ver -

schiedenen Leuten Vertrauen erweckt und diese oeranlaßt , ihm u. o.
eme goldene Uhr und ein Fahrrad kommissionsweise zum Verkauf
zu übergeben . Lagorski hatte das erlöste Geld aber für sich behalten .
Rechtsanwalt Dr . E. H. Treitel war der Meinung , daß eine

Amtsanmaßung nicht in Frag « komme , weil der Angeklagt « nur die
Leute über den Umfang feiner Stellung getäuscht habe . Im übrigen
aber sei der Angeklagte in Not geraten , da er durch eine u n s ch u l -

dig erlittene Untersuchungshaft aus feinem Beruf
herausgerissen wurde . Der Verteidiger bat daher , die strafbar «
Handlungsweise des Angeklagten milde zu beurteilen . Da » Gericht
schloß sich dem Antrag des Verteidigers insofern an , al » e« La -

gorski von der Anklage der Amtsanmaßung freisprach . Wegen der
anderen Vergehen wurde der Angeklagte zu einer Gesamt st ras «
von 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Das Ge -

richt billigte den , Angeklagten jedoch Bewährungsfrist zu , mit der

Maßgabe , daß er binnen 14 Tagen den Gegenwert von
70 Markenbroten als Buße zahle und innerhalb der Be -

währungsfrist den angerichteten Schaden wieder gutmache .

Großseoer kam am Dienstagnachmittag in der sechsten Stunde
in dem . Hause Speyerer Str . 5, Ecke Barbarossa st raße
in Schöneberg au » noch nicht ermittelter Ursach « zum Aus -
bruch . Es gelang , die angrenzenden Gebäude zu schützen . Es
konnte aber nicht verhindert werden , daß der mächtige Dachstuhl
ausbrannte und Teile des oberen Wohngeschosses durch Wasser¬
schaden in Mitleidenschast gezogen wurden . Nach Angaben der
Hausbewohner erscheint Brandstiftung nicht ausgeschlossen
. zu sein .

vorläufig kein �pothekerstreik kn Serllu .

Unter Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Gottstein fand gestern
im Wohlsahrtsministerium ein « Aussprache der Berliner Apo -
thcker und der Vertreter der Berliner Krankenkassen -
verbände statt . Es wurde den Apothekern gegenüber der Nach .
weis geführt , daß sie die A b m a ch u n gen . als Resultat von Ver -
Handlungen am 12. August schriftlich niedergelegt waren , nicht
innegehalten hatten . In den letzten Tagen hatten ein « An -

zahl von Apotheken bereits die Kreditsperre gegen eine Anzahl von
Krankenkassen eingeführt , es wurde auch der Nachweis erbracht ,
daß beispielsweise eine Apotheke in einem der Berliner Außen -
bezirke sich weigerte , Arzneien auf Kredit herzugeben ,
obwohl es sich um einen Fall mit Lebensgefahr handelt « .
Die Apotheker forderten trotzdem , daß die Berliner Krankenkassen
zugunsten der Apotheker wiederum Kredite beim Reich « aufnehmen
sollten in Höhe von über einer Billion Mark . Die Krankenkassen -
Vertreter erklärten , mit Rücksicht auf den hohen Reichsbankdiskont
dazu nicht imstande zu sein . Schließlich kam zwischen den einzelnen
Parteien unier Mitwirkung des Herrn Geh . Regierungsrat Dr .
Iuckenack eine Vereinbarung zustande , nach der sich die
Krankenkasienvertreter verpflichten , dafür zu sorgen , daß , falls die

Apotheker die Kreditsperre einstellen , die Krankenkassen dos 1200fach «
ihrer Julirechnung an Arzneistoffen bis zum 22. Sepbember der

Abrechnungsstelle des Berliner Apothekeroerein » durch Darscheck
einreichen . Die bisherigen Zlkontozahlunqen der Krankenkassen
iverden auf die Augustrechnung der Apotheker angerechnet . Für
die Zeit vom 1. bis 15. September wird der alte Modus der

Rechnungslegung beibehalten . Für die ab 16. September bcgin -
nende Lieferungsfrist legen die Apotheker halbmonatliche Rechnung .

Die Vertreter beider Parteien versprachen für die stritte Durch -
führung dieser Abrede einzutreten , so daß also fü die nächste Zu »
kunft der Ausbruch einer Kreditsperre in den Apotheken den

Nkrankenkassen gegenüber nichts zu befürchten ist .

Ein Pfund Zucker 7>- Millionen . Di « Hauptgeschäftsstelle für
Zuckerverfchr teilt mit : Der Großhandelshöchstvreis
für Mundzucker beträgt in dieser Woche für Groß - Berlin und

Brandenburg 1 Milliarde 206 Millionen Mark je Doppelzentner
Basis melis frei Haus d s Einzelhändlers am Wohnort des Groß -
Händlers ausschließlich Sack . Demnach dürste dos Pfund Zucker
in dieser lPoche im Einzelhandel 7 360060 bis 7 560000
Mark betragen .

Reue Perdoppelunq der Droschkenfabrpceise . Vom 18 Sep -
tember ab beträgt der Multiplikator für Pferdedroschken 10 Millio -

nm , derjenige für Kraftdroschken 20 Millionen .

Der Arbeiter - Samariler - Pund eröffnet am Freitag , den 21. Sep -
tember , in der Schule Kostanienalle « einen Ausbildung » -
k u r f u s. Der Besuch des ersten Lehrobends ist für jedermann
unentgeltlich . _

Ein großes Schadenfeuer brach in W o l t e r d i n g e n bei
Donaueschingen im Sägewerk des Strobelwerks ans . das sich bei dem
berrfchenden Sturm mit großer Schnelligkeit ausbreitete . Viele
Wohndäuser und Wirtschaftsgebäude wurden « ingeäschert .
Zwei Kinder werden vermißt .

Eine kalifornische Stadt einaeäschert . Durch ein gewaltiges
Schadenfeuer wurde die Stadt B i r k e l e y heimgesucht . Zwölf
große Häuserblocks wurden eingeäschert , über 2000 Bewoh -
ner obdachlos . Die Feuerwebr konnte einem weiteren Ilmsich -
areifen des Brandes nur noch durch Dynamitsprengungen vor -
beugen . _

Wetter bis TonnerStag mittag . Eüva « kühler , zeitweise heiter .
jedoch fiberwicgeud bewölkt mit Regenfällcn , später langsam ansllarend bei
ziemlich starken westlichen Winden .

preise und Löhne .
I . elbe - nnililtt » in « 1er
Zentrnlmarkihalle am 18. 9.

( in tausend Mark )
Rindfleisch . . , . 20000 —30000
Hammelfleisch
Schweinefleisch .
Lebende Aale .

, Hechte
, Schleie
, Bleie . .

Hechte in Eis .
Zander do . .
Bleie do. . .
Makrelen .

20000 —30000
. 28000 - 35000
. 23000 - 25000

16000 —17000
. 16000 —20000

13000 - 15000
. 10000 —12000
, 12000 —14000
, 7000 - 10000

6000
Schollen . . . . .6000
Naturbntter . . . . 46000 —50000
Margarine . . . . 19000 — 24000
Schmalz . . . . .24000

1 Ei . . . . . . . 1850
Weißkohl . . . . . .. 800
Wirsingkohl . . . . . .1300
Pfefferlinge . . . . . .5500
Grüne Bohnen . . . . . 1000
Erbsen

. . . . . . .

6500
Linsen . . . . . . . . 10500
Yollreis . . . . . .. 6200

YYochenlllline In Berlin
( in tausend Mark )

Mützenbranche vom 10.
bis 16. 9 . . . . . . .114 282

Kürschner ▼. 10. bis 15. 9. 152 812
Wagenban - u. Karosserie¬

branche r . 12. bis 18. 9. 278 000
Rahmen - n. Goldleisten -

indnstrie v. 16. bis 22. 9 268 316

Groß - Serlfner parteinachrichten .
Einlaßkarten znr Seftaltungsfeier unseres Genossen Wilhelm

Psannkuch am Donnerstag , den 20. September , stehen den Genossen
im Bezirkssekretariat , Lindenstroße 3, noch in beschränktem Umsmig

zur Verfügung .

Z. Ätti » Ztttgottc ) ) . ( Stahe öffentliche Versammlung Donnerstag , den
2«. d. M. . 714 Uhr , im „Ariushof " , Perlebcrger <5tr. 29. Tagesordnung :
„Die Revudlikanisierung der Berwaüungen " . Rcf. Ken. Mar Btinitier .
Die Parteigenoffcn , insbesondere die Keamten und Behördenangestellren .
worden dringend ersucht , vollzäbliq zu erscheinen .

Z. »reis Wedding . Jede der Abteilungen 14 —23 Hot am Donnerstag , den
ZN. d. M. . nachmittags pünktlich Uhr, zur Einäscherung de» Genossen
Psannkuch drei Orbner zu stellen . Tresfvunlt Eingang des Kremoterriums ,
Gerichtstrabe . Ordnerbinde » sind mitzubringen .

2. 8 tri « Tiergarten . Heute abend "' S Uhr Arersmiigliedervercaimnlung in
den Arminius - Hallen . Bremer Sir . 73.

5. fttei » Feiedrichshain . Achtung . Erweiterter Areisoorstand ! Heute abend
7 Uhr Sitzung bei Wittschutz . Petersburger Str . s.

12. ÄteU Steglitz , Lichterselbe , Lankwitz . Die Genossen werden gebeten , die
am sseeüog . den 21. Sepiember , 71-, Uhr. im Deutschen Hause zu Lank»
mitz, Viktoriastratze , nahe Bahnhof , stattfindende öffentliche Versammlung
der 83. Abt. zu besuchen . — 42. «eeis . Die Abteilungen werben ersucht .
die gesammelten Betrage für die Plakate von der letzten öffentlichen Ver.
sommluno an den Genossen Hamburg , Steglitz , Schlotzssr . 193, obzulieferin

14. »reis Reuköll ». Mittwoch , den 12. September , stö Uhr , im Sekretariat .
Necharftratze . Sitzung der Ableilungsmieterpertreter und deren Stellvee -
treter . — Die Genossen der 92. . 93. und 96. Abi . werden zu dem Eltern .
abend der Arbeiterfugend zu hrute abend 7 phr in der Aula der Schule
Donoussratze eingeladen . Vortrag mit Diskussion über „Arbeiterjugend
und Elternhaus . Umrahmt von den Beranstoltungen der Jugendliche »- .
Eintritt frei .

19. Zkrei, Zköpeaick. Donnerstag , den 20. September , 7 Ubr, yreisvorstands .
sitzring, «ietzer Str . 6. Aussprache über die Neuwahl des Bezirksvorstände ».

heute , Mittwock ) . den 19 . September :
Iuvgsoziattftrn Schvneberg . *48 Ubr . 7. Gemein�eschule , Apostel - Paulus - Gtraße .

Vortrag t>cs Vcnossrn Dr. Friedlander : . „Hipca unh Ziele bft Iu�gsozia -
listen ". Alle Über 18 Jahre Glien Genossen der SAI . stirb «in <relo >en. —
Freitag , den 21. , abends ' 28 Uhr, im Kinderbort , sseurigstr . 35, Bortrag
des Genossen I . Stolle : „ Das Altertum Palüstinas� ( Fortsetzung ) .

Morgen , Donnerstag , den 20 . September :
zz. Abt. 7>tz Uhr Sitzung sSmilicher Eliernbeiriite bei «alatMwitz , Eaprivl .

strotze tz- Erscheinen Pflicht .
»

17. Abt . Sämtliche Markenbesiänbe sind beim Abteilungskaffierer bis Sann -
wg. den 2Z. September , abzurechnen .

Sterbetafel See Groß - öerliner partei - Grganifation

9. Ärtls Rrenzbetg . Die Einäscherung de» Genossen Psannkuch sindes
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Krematorium Gerichistratze stakt . Die Ge.
nassen werden ersucht , sich daran vollzählig z» beteiligen .

? ugenüveranstaltunyen .
Heute . Mittwoch , den 13 . September :

lseseHrichshageit : Jugendheim , Echarnweberstr . 105. Barl vag: „ Was ist
Sozialismus ?" — Lichterselbe : Jagendheim Albrechtstr . 14o. Bortrag : . Lwerk
und Kiele der Arbriterjugend " : — Kaul »dors »Süb : Jugendheim Moltlestr . 1.
Diskussionsobend : „Dle Azitation unter den Schulentlassenen� . — Neu- Lichten .
Heeg: Jugendheim Schule Marktstratze . Bortrag : „Klassenarmee und Volk».
wehr - . — Reuköln III : Heute abend findet in der Aula Donaustr . 130 ein
Elserriabend statt . Musik, Gesang , Rezitationen , Diskussion über „Arbeiter »
jugend und Ellern " . Alle Eltern werden hierzu herzlichst eingeladen . —
Nosenihalee Vorstabt : Jugendheim Landsgeineindehou » Sovhlenstr . 23. Bor »
trag : „Unsere Zeitung� . — Schineieeg III : Jugendheim Schule im Ltudenhot .
Vortrag : „Ssibt es eine Liebe zum gleichen Geschlecht ".

Vorträge , vereine unö Versammlungen «
Srselllchaft für eepnbNkanisch - drmokratische Politik . Oefsentliche Versamm¬

lung am Mittwoch , 7>g Uhr, in der Schule Wilhelmstratze 117. Thema : „Dle
Not unserer Tage , ihr Ursprung und ihr Ende " . Redner Pastor Franike .
Diskusston . "

Long Fello * Enslisti vadatlnzl - c lud. 7,30 Uhr abend «, Deutsche « gahnärzle -
hau», BSlowstr . 104 ( Hof recht«) .

Arbeitersport .
Tonernfahrten be* Arbeiter . Radsahrcr , Bunde « „Solidarität , vriogeupp :

Reorklln . Am 23. September noch Wilhelrnshogen . Start 10 Uhr : am 30. Sep -
tember na » Schmö- fwitz . Start 12 Uhr : am 7. Oktober nach Wusirrmark , Start
42 Uhr : am 14. Oktober nach Grotzbeeren , Start >9 Uhr : am LI. Oktober
Schnitzeljaqd . Start 8 Uhr : out 2«. Oktober Kvtertvur nach Grünau .

Touristenverein „Dir Ratnrsreunbc " , Abt . Nordost . Donnerstag . 20. Sep .
tember , autzervrdentliche Generalversammlung . Tagesordnung : Anordnung der
Funktronen . _ __

Geschäftliche Mitteilungen .
Die �»naed - Liaie meldet , dntz das gesamte Personal des Pokohama . Bureaus

der Toyo Kiscn Kaifha stch woblbehälten an Bord des Dampfers „Äorea
Blaru " befindet .

_ _ _ _ _ _ _

Sriefkaften der Redaktion .
*. 8. «4. Erziehungsverein für geisi

strafte 18, oder an Herrn Rektor Sil »«.
und Mädchen , Augristst ratze 67—68.

, zurückgebliebene Kinder , Knivrodr -
zilissortdildungeschule für Jünglinge

_ Wir kauten auch kleine Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwandtrele Ware , und zahlen heute

36 Millionen Main " ü "
für graue ein Drittel .

. lIaarverwerlanöÄ . - G. ,Beiie - Aiiiance - Pi . i2 >

| BetleUungsssgeke , Wtzsehe nsw . |
Stuf Kredit moderne Herrenanzüge ,

Talllenmäntel . CutawahZ . Matzverarbei -
wng . beste Zutaten . Beaueme . disiretc
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollendors .
strotze 22a. Hochbahnhof Nollendors -
»Iah . 9— 12. 3— 7. »

Leihhaus Brunnenftratze 6 verkauft in
anerkannt matzmätzraer Verarbeitung :
Anzüge , Paletots . Schlüpfer , Cutaways .
Damenmäntel , Sportpelze . Gehpelze .
Riesenouswahl , konkurrenzlos billig .
Keine Lombardware . *

Leihhaus Frledeechstratze t (Hallesches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulster . Paletots , Sportpelze . Gehpelze ,
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse .
Graufiichse . Blaufüchse , Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombard wäre .

aul und billig .
erei - Jndustrie A. G. ,

tieu eröM
Günther & Co .
Alcxandentrade 36a
Eckhaus Kaiserstr

WsflrttallaMei - Maiii
Virwiltoiguttlli Billig 1 5». Liiiintrali U Ii

Geschäftszeit vor ». 9 Uhr Ms nachm. 4 Uhr .
Telephon : Amt Rordr » 333 bt » 836

M>d 6392 dl » 6393.
Oonnccslag , drn 20 . September :

w NMev ' " MU

vettrllvevsmSvuerWermkv !
Elekektromonteure u . Helfer
adenv » 2 Ahr bei wein holz . Gipsstr . 3,

Schraubendreher
ebb » . 0 Ahr bei »ückilein , Wrangelstr . 32

Walzwerk - , Blei - u . Draht -
kabel , sowie Papierrohr «
arbeiter und - arbeiterinncn
abend » 0 Ahr , in der SdHutanla ,

Weinmelsterstratze 16' 17.
RMT * Dle «ommissionemitglieder treffen
sich um 5 Uhr in demselben Lokal.

vonererskog , den 20 . Septbr . . abend »
v> . Ahr , im verbandohan » ( Zimmer 14).

der Rohrleger n. Helfer .
43,14 VW OrtBoetmaHuag .

Am 15. September , 5 Wochen
ich dem Tode unserer Mutter .
: rstarb noch kurzem aber schroerem

Krankenlager im 78
unser lieber Bater

Lebensjahre

idolf Brückner .
Sein Leben war Arbeit gewesen !

Die Einäscherung findet am
Freitag , den 21. . nachm. 4 >/, Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt .
Kranzspenden dankend verbeten .
siugrn Brückner . IVIIIz Brückner ,
Fritx Brückner . Am Inda Brückner ,

geb. Klcstiau . j . VitSb

, Damen Leibwäsche
Wäsche, und Eiickei
GroHe ssraufturter S trotze 9.

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestoffe .
Tischtücher . Lakenstoffe , Damaste .
Streissatin . bunte Bezüge , fertige In »
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Nur gut :
Qualitäten . Mengenadgobe vorbehalten
Wäsche» und Stickerri . Industrie . A. »S. ,
Grotze Frankfurter Str . 9.

Feinste Rodellanzüge . In eigenem
Atelier hergestellt , beste Skosse in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prep
swl. Pusewey , Kantstr . 3. Bahnhof Ioo

Pelzwaren . Teilzahlung liefert Pelz .
warenfobrik Kallis , Tile - Wardenbsrg .
Strotze Ii 4, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet .

» « öde «

Verkäufe

Rähmaschiuen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstratze >93.
Nollendorf 8882. Eigene Reparatur¬
werkstatt . *

Federhsndwage ».
korrsu , Einzelteile .
stnatze 55.

Leiterwagen . Roll »
Fabrik . Dresdener

Spulende ähte . isolierte , blanke : Kup.
ferkabel , Motoren , Fassungen kaust
Hinz , Elsosserstratze 47. Norden 4688. *

Säckeeinkans . Neukölln (2196) , Fulda -
ftratze 25. Strohsäcke , Rucksäcke, Kar »
tofsclsöckeverläuflich .

_ _ _

*

Fclleinkaus . fliegen . Zickel, Kanin .
Rotzhaace . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbselle . WoldenburgerstrotzeZ . Aleran .
der 4857. Händler Extrapreite . _

*

Säckeanlaut Dovnowstr . 9.

Maschinen , Autozubehör , Kugellager
kauft Lindemann . Reinickendorseesir . 93.

«ngellagee , Auiozubehär kauft Golu -
bew, Schönhauser Allee 127. _

*

Motor , Schellack, Seim , Tischlerwerk .
zeug. Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oronienstr . 466. 414. *

Säckeeinkans , Nähgarn . Swinemünder .
strotze 7. Humboldt 489. _ _

_ _ _

*

Piano » sucht Voigt , Neukölln . San -
der strotze 39. _ _

_ _ _ _ _

•

Piano » kauft Karfiol . Dresdener .
strotze 54. Moritzplotz 428 45. _ _ •

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagaziu . Bardo
rossaplatz 2. Rolleudorf 5397.

Ecke Hosenheide .

Metalbetten . Chaiselon
an

aues , 139 999 999
an. Patenimairatzen , Polsterauflagen .
Kinderdrahibett . Meicke, Auguststr . 32o.
Quergebäude . -

Musikinstrumenle

Piano » preiswert . Klaviermacher
Sink. Lrunnenstrotze W. _

*

Ueb»ng»kl »»! eee 1 900 009900 , fflügrl
3 500 090 000. Albrechi . Oronienstr . 63.

Wäschenöheeinuen erhalten für Reu»
weitz staunend hohen Preis . Rosenzweig ,
Markusstratze 3, Königstadt 7837.

Metallschmelze , Neanderstratze 35 ( niw
im Laden ) , käust flahngebisse . Platin .
abfälle , Soldsachen . Stlbersachen . Queck»
stlber . sämtliche Metalle . _ _ *

Höchste Rekordpreise für Mausee .
Pistolen 7,63 mit Anschlag kosten, sowie
andere automatische Pistolen . Jagd -
wafsen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre .
Prismengläser , Feldgrane 98 Klewitz ,
Lehninerftratze�2 ,

" " .
�

Billardbälle , Elfenbein
Prinzenstr . 75.

_ _ _ _

_ _ '

Möbel , komplette Zimmer , Einzel »
mäbel , Meiallbettrn . Wenger , Marss »
liusslivsie b iAleranderplatz ) . _ _ _

'

3 000 60 «. — Kilo alle Matratzen . Rotz
haare zahlt Timm . Palisabenstratze 7S.

Toselklaviere , Flügel sucht Moritz
platz 192 24. _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo »
apparate . Jagdgewehre zahlt 29 Proz
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn »
siratze 1. Anzutrefsen 3—7. Mrpl . 4722

kauft Dinger .

Ksufgeaucke
Fabrradanlans , höchsten Tageskurs .

Wunsch persönliche Abholung . Dres »
den erst ratze 129. Moritzplatz 3739. *

Fatzrriber kauft Linien strotz « 19. _
*

FaHeradankauf , Freilaufräder , höchst.
zahlend . Brückner . Gitschiner strotze 28.

r Autoeubehör

Zündkerzen . Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5—6.

Ceschäftsankdufe

Ladengeschäft , Verkehr «geg «nd. even .
tuell Kaustauf , gesucht . Selbsikäuser .
Nutz, Poststratze zwölf . 86/3»

Kugesteger kauft hiSchstjohlenb Elbin .
gerstrabe 9 ( Ringbahnhof Landsberger »
allee ) .

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

8! »gel , Maschinenfchrauben , Holz¬
schrauben taust Wodtke , Amsterdamer »
stratze 21. '

Unterricht
Modetanztorfe , Anfängerkur »: 36. Sep »

tember : Privatunterricht jederzeit . Stell -
macher , Temvelhoser Ufer 1», Hallesches
Tor . Llltzow 3267. . "

Verschiectenea

Sewiffenhaste Untersuchung . Hed>
amme Hildesheim , früher Eckel. Bülow -
stratze «2.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
Mädchen , lanoiahrige Erfahrung , ärzt -
Ii » geprüft . Wolfs , Wiener Stratze 29.
dritte » Portal , II . *

Oeldverkehr

| Werkzeuge u . Maschtwoil
KugeNagee , Boschzündkerzeu , Magnete .

Bergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Garteuplatz 5. •

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Grotze Frankfurterstratze 441. '

Vermietungen
Mietgesuche

Parteigenosse sucht möbliertes Zimmer
im 9. Veiewoltungsbezirk . Angebote
unter fl. 23 Haupterpedttlou „ Vorw . M

Wer hilftk Junger Parteiangestelltrr .
mit Frau und Kind obdachlos , sucht
bi » zum nächsten Frühjahr ein oder
zwei einfach möblierte oder leere Zim¬
mer mit Kochgelegenheit oder Küchen »
benutzung . Angebote unter T. 23 Haupt »
expedttton Borwärt ». 32t3d

Arbeitsmarkt

Siellengesuche ,

Slcllenangebole

Tüchtige Glasschleisee für Flach
niaschtneu gesucht . Holzmarktstratze 4.

Schlossee - Eleitriker , perfekter
Aufzöge ) , 34 Johl «. .

lKrane .
. . . mächte sich ver -

ändern . Berlin , Autzrrhalb oder Au».
lernt sofort oder später . Offerten W. 23,
Sotepterpeditton Borwärt ».

werden sofort eingestellt

ScrNn , Baerwaldstr . 47

. Bastianstr . 7

, Carmen « Sylva » Str . 57,
Gillmann

. Greifenhagener Str . 22

Jmmanuellirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/1ö

, Petersburger Platz 4

. Waltstr . 0

, Wilhelmshavener Str . 48

Adlershof , Walter , GenossenschaftS »
siraße 6 part .

Saumschulenweg , Köpke . Kiefholz -
sttaße 180

Bachholz : zu melden bei Wagner ,
vlanlenburg , Burgwallstr . SS

Eharlotienburg . Sesenheimer Str . 1

Eöpenick , Kietzer Str . 6, Laden

Ariedrichsthageo , Hofstnann , Kurze
Straße 1

cichkeoberg , Wartenbergstr . 1

II . Boxhagener Str . 02

Moriendors , Leip , Cbaussestr . 29

Marievselde . Greulig , Berliner
Straße 143

Neukölln , Ncckarstr . 2

Mederschöaeweidc , Schindler .
Fennstr . 23

Reinickendorf - Ost . Provinzstr . 50

Reinickendorf - West . Scharnweber -
stratze 114/15

Schöneberg , Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Str . 13

Wilmersdorf , Kazserplatz 10, Part .
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